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Zeichnung: Manz
Kampf um die höchsten Gipfel

Nach starkem Widerstand italienischer Badoglio-
Truppen wurde vor einigen Tagen der Mont-
Cenis-Tunnel genommen. Er stellt eine wichtige
Verbindungsmöglichkeit zwischen Frankreich
und Italien dar. Ohne ihn und die 1810 fertig-
gestellte Paßstraße wäre die Veberquerung des
2098 m. hohen Gebirgspasses der Westalpen
zwischen den Tälern des Arc und der Dora
Riparia mit großen Schwierigkeiten verbunden.
Vor dem Kriege führte die Eisenbahnlinie
London Paris Brindisi durch den Tunnel.
Der letzte Wehrmachtbericht meldet auch die
Besetzung des Forts und Hospizes auf dem
Kleinen St. Bernhard, der mit einer Höhe von
2188 m die Sayoyischen von den Grajischen
Alpen trennt. Ueber ihn hinweg führt eine
32 Km lange Straße, die Bourg-St. Maurice im
Iséretal mit Courmayeur im Aostatal verbindet

Die Schwerter für Hauptmann Rall
dnb. Berlin, 13. Sept. Der Führer ver

lieh dem Hauptmann Günter Rall, Gruppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, als
34. Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes.

Kundgebungen der Schwarzhemden
osch. Bern, 13. Sept. Meldungen aus

der Südſchweiz berichten, daß die Befreiung
des Duce ſich in Oberitalien wie ein Lauf

feuer herumgeſprochen habe. Als der ſüd-
ſchweizer Sender in italieniſcher Sprache die
Nachricht brachte, hätten die Faſchiſten trotz
Ausgehverbot die erſten Jubelkundgebungen
durchgeführt.

Viele von der Regierung Badoglio feſt
genommene führende Faſchiſten ſind von den
Deutſchen befreit worden. Jn Genua iſt ſchon
am Sonntag die Faſchiſtiſche Partei wieder
gegründet worden und die anderen Städte
folgen dem Beiſpiel. Die Faſchiſten ſchlie
ßen ſich wieder zuſammen und übernehmen
die Führung des politiſchen Lebens. Zahl-
reiche Präfekten und hohe Beamte der Re
gierung Badoglio haben ihr Amt bereits
niedergelegt und einige von ihnen ſind in
folge rückſichtsloſen Vorgehens gegen hohe
faſchiſtiſche Würdenträger von den neuerſtan
denen faſchiſtiſchen Sektionen feſtgenommen
worden.

Beginn der Plünderung Italiens
in. Stockholm, 13. Sept. Das britiſche

Nahrungsmittelminiſterium hat, nach einer
Meldung aus London, mit dem italieniſchen
Großhandel und den Vertretern italieniſcher
Badoglio-Behörden Fühlung aufgenommen,
um unverzüglich die Lieferung von Gemüſe,
Apfelſinen und Zitronen näch England zu
vrganiſieren.

Gedämpfte Stimmung in Moskau
in. Stockholm, 13. Sept. Nach Meldungen

des Londoner Rundfunke hatte in Moskau
und in der ſowjetiſchen Oeffentlichkeit die
Nachricht der Kapitulation Jtaliens anfangs
große Freude ausgelöſt. Jmmer mehr aber
neigt man jetzt der Anſicht zu, daß ein ſchnelles
Kriegsende nur dann zu erwarten wäre,
wenn die Alliierten Jtalien ſchnell und voll
ſtändig beſetzen könnten.

Die Nachricht von der Beſetzung Roms
durch die deutſchen Truppen hat überall in
Moskau die anfängliche Hochſtimmung ab
ſinken laſſen. Man ſieht darin einen neuen
Beweis für die Stärke der deutſchen Armee
und findet ſich zwangsläufig mit der Erkennt-
nis ab, daß die ſtrategiſche Entlaſtung der
ruſſiſchen Weſtfront durch die Bindung von
mindeſtens 50 deutſchen Diviſionen im Weſten
Europas noch
ſcheint.

in weiter Ferne zu ſtehen
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Erſte Einzelheiten über die Befreiung Muſſolinis
Telephongeſpräch mit dem Führer Auch die Familie des Duce gerelkek Hohe Ausze'chnungen für die Beſreier

rü. Berlin, 13. Sept. Mit der kühnen
deutſchen Tat, die zur Befreiung des Duce
führte und die eines der dramatiſchſten Er
eigniſſe dieſes Krieges iſt und durch die die
rückhaltloſe Freundſchaft und Treue des
Führers gegenüber Benito Muſſolini demon
ſtriert wird, ſind nicht nur die Schurkezt und
Verräter um Badoglio und den König ge
züchtigt worden, es wurden auch die weiteren
Pläne der Engländer und Amerikaner ge
ſtört, denn nunmehr wird ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Muſſolini an die Spitze der
ſchon vor einigen Tagen gebildeten faſchiſti
ſchen Nationalregierung ſtellen und alle die
jenigen um ſich ſammeln, die ſich dem Unter
gang der italieniſchen Nation kampfentſchloſſen
entgegenſtellen wollen. Nach einer Auslands-
meldung ſoll ſich der Duce im Flugzeug ins
Hauptquartier des Generalfeldmarſchalls
Rommel nach Norditalien begeben haben.

Zu der Befreiung und ihre Vorbereitung
erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Das Unternehmen iſt von einem Sonder
kommando des Sicherheitsdienſtes der
und der Fallſchirmtruppe unter größten
Schwierigkeiten vorbereitet worden. Die
Regierung Badoglio hat den Aufenthaltsort
des Duce durch außerordentliche Maßnahmen
unter allen Umſtänden geheimzuhalten ge
ſucht. Jn dem Beſtreben, jede Spur der Un
terbringung des Duce zu verwiſchen, wurde
ſein Aufenthaltsort ſeit dem 25. Juli mehr-
mals gewechſelt. Während der letzten Zeit
wurde er alle zwei bis drei Tage in ein neues
Gefängnis in Kaſernen, guf Jnfeln und
Kriegsſchiffe verſchleppt. Zur Bewachung
waren ſtets große militäriſche Verbände her
angezvgen, die ebenfalls regelmäßig wechſel-
ten. Die unmittelbare Bewachung ſtellte eine

Abteilung Carabinieri, die den Befehl hatte,
den Duce im Falle eines Befreiungsver
ſuches ſofort zu ermorden.

Erſt in der letzten Zeit gelang es, die
Spur der Verſchleppung ſo genau feſtzuſtel
len, daß nicht nur die früheren Aufenthalts-
orte, ſondern auch die gegenwärtige Unter
bringung des Duce ermittelt werden konnte.
Zuletzt wurde mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß
der Duce in ein völlig unzugängliches Berg
maſſiv gebracht worden war und dort unter
den ſchmählichſten Umſtänden und unter ver
ſtärkter Bewachung gefangengehalten wurde.
Dieſe Gewißheit gab das Signal zum Start
des kühnen Unternehmens, deſſen Durchfüh-
rung von einem hervorragenden Haupt
ſturmführer des Sicherheitsdienſtes, einem
gebürtigen Oſtmärker, geleitet wurde

Wie das britiſche Reuter-Büro erfahren
haben will, ſoll die Befreiung des Duce in
einer kleinen Stadt auf Sizilien in der Nähe
Palermos erfolgt ſein. Hier wurde er in
einem kleinen Berghotel feſtgehalten, das
aber als befeſtigter Platz ausgebaut war. Mit
Segelflugzeugen und einem „Storch“ gelang
die Befreiung Eins der Segelflugzeuge ſoll
15 Meter vor dem Hoteleingang gelandet ſein,
in dem Muſſolini gefangengehalten wurde!
Mit einem Flugzeug wurde er dann auf das
Feſtland geſchafft. Der Duce iſt trotz des
ſeiner Bewarchung von Badoglio erteilten Be
fehls, ihn bei einem Befreiungsverſuch zu er
morden, bei dieſem Unternehmen nicht ver
wundet worden.

Sofort nach ſeiner Befreiung hat der Duce
telephoniſch mit dem Führer geſprochen. Es
iſt ſchwer, mit Worten den Gefühlen Ausdruck
zu geben, die den Führer und den Duce bei
dieſem hiſtoriſchen Geſpräch bewegten. Später
hat ſich der Duce zu ſeiner Familie begeben,
die ebenfalls von einem Sonderkommando

Fortſetzung auf Seite 2)
Wut und Verlegenheit in London und UsA

Reuter: Verwegenſte Heldenkat dieſes Krieges Die Welt im Banne der Duce Befreiung

Halle, 13. September. Die geſamte Oeffent
lichkeit, ſei es auf befreundeter, neutraler
oder feindlicher Seite, ſteht völlig im Zeichen
des kühnen Hanöſtreiches deutſcher Männer,
der zur Befreiung Muſſolinis führte. Durch
dieſe einzigartige Tat hat Deutſchland mit
einem Schlage die größte Sympathie in der
ganzen Welt, gewonnen und im Lager un
ſerer Feinde Verblüffung und Schrecken her
vorgerufen. Ueberall heißt es, daß ein Volk
das ſolche Taten zu vollbringen vermag, den
Krieg gewinnen muß.

Beſonders hat die Befreiung des Duce
auf die britiſche und amerikaniſche Oeffent
lichkeit wie ein Keulenſchlag gewirkt. Die
pſychologiſche Wirkung auf das engliſche
Publikum iſt in der Tat kaum beſchreiblich,
plaudert eine engliſche Nachrichtenagentur
aus. Zunächſt habe tiefſte Beſtürzung um
ſich gegriffen, dann ſei es je nach Tempera
ment zu mehr oder weniger offenen Wut
Der Auslandssptegel:

ausbrüchen gekommen. Dieſe Reaktion ſei
allerdings begreiflich, ſetzt der gleiche Lon
doner Bericht entſchuldigend hinzu, ange
ſichts der Tatſache, daß noch vor kaum zwei
Tagen der britiſchen Oeffentlichkeit durch
eine halbamtliche Verlautbarung garantiert
worden ſei, daß der Duce ſeiner „Strafe“
nicht entgehen werde.

Der britiſche Reuterkorreſpondent Ryer
ſon bezeichnet die Befreiung Muſſolinis als
die „verwegenſte und ſenſationellſte Helden
tat dieſes Krieges“. s müſſe Hitler mit
großer, Genugtuung erfüllen, daß der Plangelangen ſei. Die politiſchen Wirkungen, ſo

meint dieſer engliſche Beobachter, würden
vor allem auch auf dem Balkan wahrſchein
lich erheblich“ ſein, denn die Befreiung
Muſſolinis ſei nicht nur ein Huſarenſtück,
ſie zeige auch, daß diejenigen, die treu zur
deutſchen Sache ſtänden, durch die gleiche
Treue belohnt würden.

Bilder aus der Scheinwelt von Monte Carlo

Unſer Vertreter in Paris: Die Requiſiten einer Syielhölle von geſtern

ste. Paris, 139. Sept. Seit das Fürſtentum
Monaco zur Beſatzungszone gehört, iſt in den
Straßen der drei Gemeinden des Zwerg-
ſtaates Monte Carlo. Beauſoleil und Conda-
mine, ein anderes, ungleich wirklicheres Leben
eingezogen. Die Uniformen der deutſchen
Soldaten beleben das Stadtbild, und in den
gut unterhaltenen Palmengärten Monte
Carlos gehen heute deutſche Landſer ſpazieren,
wo früher internationale Snobs und ſpindel

dürre Ladys luſtwandelten, Wohl hört man
noch hier und dort engliſch ſprechen, aber meiſt
nur von älteren Leuten, die irgendwann hier
hängengeblieben ſind und einem „paradiſe
loſt“ nachtrauern.

Nach dem Schloß kommt an bemerkens
werten Bauten gleich das Spielkaſino, um
geben von Palmen und gepflegten Anlagen.
Es iſt ein für heutige Begriffe reichlich ge
ſchmackloſer Bau, von dem jeder enttäuſcht
ſein wirdgeer ihn mit der Vorſtellung jener
exkluſiven Atmoſphäre betritt, die uns aus
unzähligen kitſchigen Filmen bekannt iſt, und
der ſich etwa unter dem Kaſino eine Art
internationale Spielhölle mit ſchönen Frauen
und eleganten Kavalieren vorſtellt, die mit
läſſigen Handbewegungen Millionengewinne
einſtreichen. Das Publikum iſt heute gemiſcht,

man ſieht keine wirklich eleganten Geſtalten.
Es beſteht aus alten Leuten, die ſich hier
ihren Lebensunterhalt verdienen und deshalb
lange Stunden gierig hinter den Tiſchen ſitzen,
und aus Sommerfriſchlern, die eben jene
Vorſtellung hierher gelockt hat, und die nun
enttäuſcht ſind, wenn man ihnen als Ein
trittspreis 25 Pfennig abnimmt. Man kann
hier ſchon für zehn oder zwanzig Franken mit
dem Spiel beginnen. Nur noch an einigen
wenigen Tiſchen kann für höhere Beträge, bis
zu 30000 Franken, alſo für 1500 Mark, ge
ſpielt werden. Auch das nervenaufreibende
Nachtleben Monacos iſt erloſchen. Pünktlich
22.30 Uhr iſt überall auch im Kaſino
Polizeiſtunde. Das allgemeine Leben, oder
beſſer die Vorſtellung desſelben, ſcheint noch
in der Vorkriegszeit ſtehengeblieben zu ſein.
Eine kleine Schicht von Geldleuten legt noch
alte plutokratiſche Allüren an den Tag.

ES iſt nur ein Erſatz-Monte-Carlo, das
1943 noch im alten Rahmen lebt. Die Zeit iſt
auch hier nicht ſpurlos vorübergegangen. Für
etwas anderes als nur ein Fremdenverkehrs-
zentrum eignet ſich jedoch das Land und die
Stadt nicht, und ſo läßt man es ruhig ſeine
Scheinwelt weiterleben.

Luftwaffe die Vernichtung

Englische Ausreden
Von Egon Kieffer

Die Briten haben im Laufe dieses Krieges
immer wieder für eine neue unbequeme Situa-
tion, die durch deutsche Angriffs- oder Ab-
wehrmaßnahmen für sie entstand, eine Entschul-
digung, ein „Aber“ gesucht und gefunden. Von
dieser Praxis haben sie auch in den letzten
Tagen bei der Behandlung des Themas „Luft-
krieg“ ausgiebig Gebrauch gemacht. Die plötz-
lich emporschnellende Verlustkirve, die sie und
ihre nordamerikanischen Bundesgenossen bei
den Tages- und Nachtangriffen gegen Deutsch-
land zu verzeichnen hatten, verseſzte ihnen
einen schweren Schock. Nur zu gern hätten sie
die Zahlen verschwiegen, die ihnen die deutsche
Abwehr diktierte. Aber wenn von einem Nacht-
einsatz gegen Nürnberg fast 500 Mann nicht
wieder zurückkehrten. vier Tage vorher die
gleiche Zahl über Berlin blieb und am
17. August sogar mindestens 1000 USA- Flieger
ihren Geschwadern entrissen wurden, dann kann
man eben auch in der Oeffentlichkeit nicht vor-
geben. die Verluste seien im bisher üblichen
Rahmen geblieben. Teilgeständnisse der schwe-
ren Niederlagen ließen die britisch-nordameri-
kanische Oeffentlichkeit aufhorchen.

Plötzlich wurde nun britischerseits die
enorm angewachsene Stärke der deutschen Ab-
wehr betont. Die Korrespondenten schilderten
die hartnäckige Angriffstaktik der deutschea
Nachtjäger und die Feuerwände der Flakbatte-
rien über den Zielgebieten in den grellsten
Farben. Dieses Mühen, um jeden Preis eine Be-
gründung für die erlittenen hohen Verluste zu
finclden, war derart stark, daß die britischen
Luftfahrtkommentatoren. sich vicht scheuten,
die von ihnen schon fast totgesagte deutsche
Luftwaffe in einer ungeahnten Abwehrkraft
wieder aufleben zu lassen. Sie rechneten mit
dem kurzen Gedächtnis ihrer Leser und Hörer,
Erst nach Tagen merkten sie den Widerspruch,
in den sie sich verwickelt hatten. und nun
mußte ein neues Argument zur Stärkung der
eigenen Luſtkriegtheorien herangezogen wer-
den. Mit einemmal hieß es: „Ja, die deutsche
Abwehr ist zwar verstärkt worden, aber doch
nur auf Kosten der im Osten kämpfenden dewt-
schen Verbände.“ Und dann brachten die Bri-
ten, an ihrer Spitze Mister Churchill, ständig
Hinweise über die angebliche Schwächung der
gegen die Sowjets eingesetzten deutschen Luft-
geschwader.

Die Verstärkung der deutschen Luftvertei-
digungekräfte war nicht mehr abzuleugnen. Die
Briten hatten sie selbst in ihrer ersten Ueber
raschung zu oft betont und herausgestellt. Da
die nach ihrer Meinung fast völlig ausgeschal-
tete deutsche Luftwaffe dank der angeblich
schwer angeschlagenen Luftrüstungsindustrie zu
solchen Umgruppierungen und einem derarti
gen Kräfteaufschwung auf Grund der voraus-
gegangenen britischen Pressemeldungen nicht
mehr in der Lage sein konnte, blieb nur die
Möglichkeit, die deutsche Ostfront von Kräften
zu entblößen. Auf dem Papier ist dies wohl
ein recht ansehnliches Rechenexempel, obwohl
sich dieses britische Wunschbild gar nicht in ditatsächlichen Verhältnisse einfügen will. Nieht

nur an der Ostfront gehen die täglichen Luft-
kämpfe zwar mit wechselnder Heftigkeit, aber
doch mit einer nunmehr fast zwei Monate
dauernden Stetigkeit weiter. Die Härte der
Luftkämpfe und damit die Größenordnung der
deutschen Erfolge hängen dabei wesentlich von
der Stärke der feindlichen Einsätze ab.

Den besten Beweis für die Unhaltbarkeit des
britischen Wunschtraumes, der auch eine betont
politische Seite im Hinblick auf die von Stalin
geforderte zweite Front besitzt liefern die
steigenden deutschen Abschußerfolge in den
letzten Monaten. Im Monat Mai vernichteten
Luftwaffe und Heereseinheiten 1257 Sowjet-
Flugzeuge, etwas weniger waren es im Juni,
als Luftwaffenverbände 1041 feindliche Fluge
zeuge an der Ostfront ausschalteten. Im Monat
Juli, mit dem Beginn der heftigen Kämpfe im
Mittel- und Südabschnitt der Ostfront, stieg
die Zahl im Laufe von vier Wochen auf 3731 Ab-
schüsse allein durch die Luftwaffe. Im August,
als die Steigerung der britischen Flugzeugverluste
über dem Reichsgebiet erfolgte, erreichte die

von 2610 Sowjet-
flugzeugen, von denen allein 2132 in Luftkämp-
fen zum Absturz gebracht wurden. Die Zahl
von 2132 Jägerabschüssen stellt also mehr als
das Doppelte der Verluste dar, die den Sow-
jets im Juni durch deutsche Jagdgeschwader
und PFlakartillerie der Luftwaffe zugefügt
wurden.

Diese Steigerung der Jägererfolge paßt aber
gar nicht zu der angeblichen Schwächung der
im Osten eingesetzten deutschen Jagdgeschwa-
der. Auch kämpfen an den Abschnitten der
Ostfront die bisher erfahrensten Jagdflieger mit
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höchstem fliegerischen Können und großer
kämpferischer Erfahrung. Hauptmann Rall, der
als dritter deutscher Jagdflieger die hohe Zahl
von 200 Luftsiegen erreichte, ist ebenso am
Feind wie Oberleutnant Nowotny, der am
1. September zehn Gegner abschoß und am
8. September seinen 200. Luftsieg errang Der
deutsche Jagdschirm im Osten ist also nach-
weislich da, wenn auch die Briten ihrem öst-
lichen Bundesgenossen gern das Gegenteil
suggerieren mwöchten. Die unter dem Zwang
der Geschehnisseg aus dem Boden gestampfte
Beweisführung der britischen Luftkriegkommen-
tatoren ist sehr stark durchlöchert, Ihre Be-
hauptungen bedeuten ein Ausweichen vor der
unbestreitbaren Tatsache, daß Deutschland seine
Luftverteidigungskräfte für Tag- und Nacht-
angriffe erheblich verstärkt hat.

Die neuantige Abwehr begleitet den Feind
auf dem gesamten Flugweg. Sie ist beweglich
und Kann jederzeit talktischen Ausweichmanö-
vern des Feindes schnell und erfolgreich begeg-
nen, Dank ihrer Beweglichkeit besitzt sie
Schwerpunkte in Räumen und in Zeitspannen,
in denen es der Feind bisher nicht für möglich
gehalten hat. Zersplitterung der feindlichen
Verbände und eine größtmögliche Zahl von Ab-
schüssen sinck oberstes Gesetz. Wer einen der
letzten Terrorangriffe auf deutsche Städte mit-
erlebt hat, wird diese Wendung in der Abwehr

aus eigener Anschauung kennen. Das stampfend
rollende Brummen der viermotorigen Bomber
wird immer wieder zerschnitten von dem hellen
Kräftigen Singen der Nachtjäger, Sie packen
die feindlichen Verbände über dem Zielgebiet
mit der gleichen Hartnäckigkeit wie ihre Kame-
raden sich im Vorfeld der Städte den Angrei-
fern an die Fersen heften, Bei den Flügen gegen
Deutschland. die im Augenblick allerdings auch
durch die Wetterverhältnisse über England eine
natürliche Einschränkung erfahren, gibt es für
die feindlichen Besatzungen keine Ruhe mehr,

Die Befreiung Muſſolinis
(Fortſetzung von Seite 1)

des Sicherheitsdienſtes der aus der Jnter
nierung befreit worden war.

Der Führer hat den an der Aktion be
teiligten Männern des Sicherheitsdienſtes der
Waffen und der Fallſchirmtruppen hohe
Auszeichnungen verliehen.

3

Badoglio war zwar Müſſolini zuvor-
gekommen, aber konnte Hitler nicht zuvor-
kommen, der den Befehl gab, ſeinen Freund
und Bundesgenoſſen aus den Klauen er
bärmlicher Verräter zu befreien. Schon
hatte Badoglio, wie auch jetzt durch engliſche
Nachrichten beſtätigt wird, darin eingewilligt,
Müſſolint an die Briten und Amerikaner
auszuliefern. Schon war das Verfahren feſt
gelegt worden, nach dem der „größte Italiener
ſeit den Tagen der Antike“ als „Kriegsver
brecher“ gbgeurteilt werden ſollte. Das wäre
ein wilder Triumph für die Fuden und Pluto
kraten geworden aber die Befreiung Muſſp
linis, die einer gewonnenen Schlacht gleich
kommt, machte einen dicken Strich durch dieſe
Feindrechnung. Noch kaum eine andere Mel
dung hat in dieſen vier Kriegsjahren eine
ſolche Weltſenſation erregt, wie dieſer Hand
ſtreich, der wie ein phantaſtiſcher Jules-Verne
Roman anmutet.

Anſchläge auf türkiſche Neutralität
hw. Stockholm, 13. Sept. Der USABotk

ſchafter in Ankara, Steinhardt, verließ am
Montag plötzlich die türkiſche Hauptſtadt im
Flugzeug zur Berichterſtattung nach Waſhing-
ton. Dieſe eilige Abreiſe wird in internatio
nalen Kreiſen in Verbindung gebracht mit
den nicht abreißenden Andeutungen ameri
kaniſcher Blätter über neue Druckverſuche
Rooſevelts gegen die Türkei, um ſie doch noch
in den Krieg hineinzuzwingen.

Jtalieniſche Perbände auf deutſcher Seite

Die Entwaffnungsaktion in Südoſteuroya Schlachtſchiff „Roma“ verſenkt

dnb. Berlin, 13. Sept. Jm Verlauf der
Entwaffnungsaktion der italieniſchen Ver
bände in Nord- Griechenland ſtimmte der
Kommandierende General eines italieniſchen
Armeekorps unter dem Eindruck des von ihm
als ſchimpflich empfundenen Verrates des
Badoglio Regimes einer ehrenvollen Kapi-
tulation zu und verpflichtete ſich, weiterhin
für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
ſorgen. Jm Raum von Korinth erklärte ſich
ein großer Teil der italieniſchen Verbände
zur Fortführung des Kampfes an der Seite
Deutſchlands bereit.

Auch auf den Peleponnes konnte die Ent
waffnungsaktion der italieniſchen Trüppen
reibungslos durchgeführt werden. Mehrere
Einheiten, darunter vor allem faſchiſtiſche
Schwarzhemdenverbände, erklärten ſich be
reit, weiterhin dem deutſchen Verbündeten
die Treue zu halten. Ein italieniſches Miliz
Regiment bekannte ſich in heller Empörung
über Badoglios Verrat ſpontan zur natio
nalen faſchiſtiſchen Regierung.

Jn Montenegro ſetzten die deutſchen
Truppen den Vormarſch zur albaniſchen
Küſte fort. Zahlreiche Schwarzhemden-Ba
taillone ſchloſſen ſich den deutſchen Truppen
an, um gemeinſam mit ihnen den Kampf
fortzuſetzen. Jn einer albaniſchen Hafenſtadt
an der agdöriatiſchen Küſte gelang es einer
deutſchen Kompanie, in raſchem Zugriff ſie
ben italieniſche Schiffe ſicherzuſtellen, die ſich
ſelbſt verſenken wollten. Die beabſichtigte
Sperrung des Hafens wurde dadurch verhin
dert und der Hafen in deutſche Hand gebracht.

Wie der Wehrmachtbericht vom letzten
Freitag meldete, griffen deutſche Kampf und
Torpedoflugzeuge einen Verband italieni
ſcher Kriegsſchiffe an, der zum Feind über
zugehen verſuchte. Bei dieſem Angriff wur
den mehrere Kriegsſchiffe, darunter ein
Schlachtſchiff, verſenkt. Wie jetzt bekannt
wird, handelt es ſich um das 35 000 Tonnen
große Schlachtſchiff „Roma“, das erſt 1940
vom Stapel gelaufen war. Die „Roma“
war das neueſte Schlachtſchiff der italieni
ſchen Marine.

Ueber eine halbe Million Italiener enkwaffnek
Weitere Sowjekverluſte bei Noworoſſijsk Ringen im Süd und Mittelabſchnitt hält an

Anb. Aus dem Führerhauptquartier,
re Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:

Jn Noworvſſijſk wurden durch den konzentriſchen
Angriff von Truppenteilen des Heeres und Land
verbänden der Kriegsmarine weitere Teile des ge
landeten Feindes vernichtet. Die Sowjets erlitten

hohe blutige Verluſte. Mehrere hundert Gefangene
wurden eingebracht. Jm Süd und Mittelabſchnitt
der Oſtfront hält das erbitterte Ringen an. Durch
Gegenangriffe an zahlreichen Stellen wurden vor
übergehende Erfolge der Sowjets zunichte gemacht.

Jm Raum von )Salerno ſchreitet ein eigener An
griff im nördlichen Kampfabſchnitt fort. Der Feind
wurde nach heftigen Abwehrkämpfen auf die Stadt
und den Küſtenſtreifen zurückgeworfen. Südöſtlich
Salerno verſuchte der Feind ſeinen Landekopf zu er
weitern und die Höhenſtellung öſtlich der Küſten
niederung zu durchbrechen. Die Kämpfe ſind noch im
Gange. Hierbei brachte eine Panzerdiviſion bis zum
11. September 26 Offiziere und 1400 Mann als Ge
fangene ein, vernichtete 58 meiſt ſchwere Panzer und
erbeutete zahlreiche ſchwere und leichte Waffen. Deut
ſche Kampf und Schlachtflugzeuge verſenkten im Golf
von Salerno zwei große Handelsſchiffe und ein Tor
pedobovt, beſchädigten mehrere Kriegs und Handels
ſchiffe zum Teil ſchwer und erzielten Bombenvoll
treffer inmitten der Ausladungen. Schnellboote ver
ſenkten einen Truppentransporter von 10 000 BRT.

Jm Seegebiet von Korſika und Elba vernichteten
ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge einen feindlichen
Zerſtörer, Fahrzeuge eines deutſchen Geleits drei

italieniſche Schnellboote, die das Geleit anzugreifen
verſuchten.

Die Entwaffnung des italieniſchen Badogliv
Heeres iſt im weſentlichen abgeſchloſſen. Die Zahl
der entwaffneten Soldaten hat eine halbe Million
überſchritten. Sowohl in Jtalien als auch in Süd
frankreich und auf dem Balkan erklärten in den letzten
Tagen immer zahlreichere Truvppenteile des italieni
ſchen Heeres und beſonders Verbände der faſchiſti
ſchen Miliz ihre Bereitſchaft zur Fortſetzung des
Kampfes auf deutſcher Seite. Sie wurden zum Teil
bereits für Sicherungsgufgaben wieder eingeſetzt.
Hierbei ſchlugen ſie zuſammen mit deutſchen Truppen
in Nordvſtitalien Ueberfälle von Banden ab.

Die geſamte Oſtküſte des Adrigtiſchen Meeres mit
dem Kriegshafen Polag befindet ſich nunmehr in deut
ſcher Hand Auch im Abſchnitt Mentone Genug
ſtehen überall deutſche Truppen an der Küſte des
Liguriſchen Meeres. Nachdem bereits vor einigen
Tagen gegen ſtarken Widerſtand italieniſcher
Badvgliv Truppen der befeſtigte MontCenisTunnel
in ſchwungvollem Angriff genommen wurde, beſetzten
deutſche Truppen am 11. September abends Fort und
Hoſpiz auf dem Kleinen St. Bernhard.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, führ
ten deutſche Fallſchirmtruppen und Männer des
Sicherheitsdienſtes und der Waffen eine Unter
nehmung zur Befreiung des von den Badoglio-An
hängern in Gefangenſchaft gehaltenen Duce durch.
Der Handſtreich iſt gelungen. Der Duce vefindet ſich
in Freiheit. Die von der Badogliv Regierung ver
einbarte Auslieferung an die Angloamerikaner iſt da
mit vereitelt.

Tſchiangkaiſchek Präſident von China
hm. Schanghai, 13. Sept. Generaliſſimus

Tſchigngkaiſchek, der bislang die Präſident
ſchaftsgeſchäfte Tſchungking- Chinas führte,
wurde in der Sitzung des zentralen Exe-
kutivausſchuſſes zum Präſidenten von China
gewählt.

„Ein feiger und degenerierter König
hw. Stockholm, 13. Sept. Das Intereſſe in

England und den USA für die Verräter
Badoglio und König Viktor Emanuel wird
täglich geringer. Die Anzeichen dafür, daß die
Angloamerikaner ſich beider Männer raſch ent
ledigen dürften, mehren ſich. Jn der amerika-
niſchen Zeitſchrift „Life“ erklärt der itaälie-
niſche Emigrant Toscanint. es handelt ſich
um einen feigen und degenerierten König.
Jn einer ſoeben in den USA heraus-
gekommenen Schrift „Was iſt mit Italien
zu machen?“ wird feſtgeſtellt, das Haus

Savvyen habe ſein Preſtige für immer ver
loren. Das italieniſche Volk ſei recht gut
unterrichtet über ſeinen König und ſeinen
nicht allzu intelligenten Sohn.

Ottawas Abſatzbewegung von London
osch. Bern, 13. Sept. Kanada demonſtriert

vor allem auf wirtſchaftlichem und finan
ziellem Gebiet ſein Beſtreben, ſich aus den
Beziehungen, die es mit dem engliſchen
Mutterland verbinden, zu löſen. Im Rahmen
der kanadiſchen Abſetzbewegungen von London
hat die Regierung in Ottawa jetzt offiziell be
kanntgegeben, Kanada habe England mit-

(geteilt, es beanſpruche die Großbritannien
während des Krieges überlaſſenen Handels
ſchiffe nach Kriegsende wieder für ſich. Die
von England gecharterten Schiffe, ſoweit ſie
den UBoot- Krieg überlebten, würden dann
der den agiſchen Handelsflotte eingegliedert
werden.

Aus der Schaunummer wird nicht

Zeichnung: Hövker
„Was, die Auslieferung des Duce kann nicht

stattfinden? Wer wird mir nu zahlen für das
verlorene Geschäft mit ihm?“

M

Ein Vergleich mit Compiegne
f. b. Paris, 13. Sept. Die Veröffentlichung

des Waffenſtillſtandsvertrages, den der Ver
räter Badoglio unterzeichnet hat, veranlaßt
die franzöſiſche Oeffentlichkeit begreiflicher
weiſe, Vergleiche mit dem deutſch franzöſiſchen
Waffenſtillſtand von 1940 zu ziehen. Die
kraſſen Unterſchiede ſind in die Augen ſprin
gend. Deutſchland hat an Frankreich nicht
eine einzige entehrende oder demütigende
Forderung geſtellt. Deutſchland hat durch den

Waffenſtillſtand auch in keiner Weiſe ver
langt, daß Frankreich ſeine Truppen gegen
den früheren Bundesgenoſſen auf deutſcher
Seite einſetzt. Der Sprecher des Pariſer
Rundfunks erklärte, der Waffenſtillſtand, den
Frankreich geſchloſſen hat, könne mit dem
Waffenſtillſtand, den Badoglio unterzeichnete,
überhaupt nicht verglichen werden. Ent-
ſcheidend aber ſei, daß Deutſchland überhaupt
nicht daran gedacht habe, von ſeinem Gegner
die Unterſchrift unter einen Vertrag zu ver
langen, deſſen Jnhalt für alle Zeiten eine
beiſpielloſe Entehrung des Landes bedeute.

S

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Glunz, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader; an Fahnenjunker-Oberfeld
webel Kaſpar Herſcheidt, Zugführer in einem
GrenadierRegiment an Oberfeldwebek Alfred Ma
tern, Zugführer in einem Fuſilier-Regiment; an
Feldwebel Johann Eisgruber, Führer eines Pionier
zuges in einem Grenadier-Regiment, und an Feld
webel Walter Faſel, Zugführer in einem Fuſilier
Regiment.

Am 12. September beging Gouverneur a. D. Dr.
Theodor Seitz, der ehemalige Gouverneur von Ka
merun und Deutſchſüdweſtafrika, in BadenBaden
ſeinen 80. Geburtstag.

Jn einem Aufruf an die in den Niebderlanden
wohnenden Italiener gibt die faſchiſtiſche Landes
n ihre Neugründung in den Niederlanden be
annt.

In einer Geleitzugſchlacht in der Bucht von MoLobe (ſüdlich NeuGuineg) verſenkte die japaniſche
Luftwaffe einen feindlichen Seeſchlepper und ſetzte
einen weiteren Seeſchlepper, einen UBootjäger und
fünf Transporter in Brand.
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Gär nicht übel. Nur darf man nicht
das Pech haben, an einen gewiegten Fach
mann zu geraten. Jch ſchlage vor, Sie
gehen heute abend zu der Verabredung.“

„Selbſtverſtändlich.“
„Jch werde auch hinkommen. Wir werden

dann den beſagten Rubin ſehr genau unter
die Lupe nehmen und dem Herrn auf den
Zahn fühlen.“

„So dachte ich es mir auch. Wenn ich
Glück habe, iſt er der rechtmäßige Beſitzer.
Aber man kann nie wiſſen. Auf Wieder
ſehen!“ Herr Nielſen verbeugte ſich knapp
und war verſchwunden, ehe noch der Jn-
ſpektor Zeit hatte, ſeine Anerkennung über
die geſchickte Haltung des Juweliers zu
äußern.“

Mittlerweile war es ein Uhr geworden.
Setterval erhob ſich ſeufzend, um zum Eſſen
zu gehen. Auf der Straße blieb er einige
Augenblicke vor einer Litfaßſäule ſtehen. Ein
rieſenhaftes, gelbrotes Plakat kündigte an,
daß am ſelben Abend die bekannte Sängerin
Vera Haller ein Konzert gab.

Faſt zur gleichen Zeit telephonierte die
Haller mit Profeſſor Larſſon. „Du mußt
unbedingt kommen, Erik“, ſagte ſie mit ihrer
weichen Stimme und bemühte ſich, ihr einen
beſonders ſchmeichleriſchen Klang zu geben.
„Jch erwarte dich. Du mußt mir dieſe Ehre
antun

Larſſon wandte ein, er befinde ſich in
Trauer, da gehe es doch nicht an, ein Konzert
zu beſuchen. Aber warum denn nicht?
Vera Haller gab ſich alle Mühe, ihm dieſe

Auffaſſung auszureden. Es handle ſich doch
nicht um eine leichte Theatervorſtellung, um
ein Vergnügen nein ſie habe lauter
ernſte Geſangsſtücke ausgewählt; gerade
ſeinetwegen! „Du mußt kommen, Erik“,
redete ſie auf ihn ein, „ich wollte erſt drei
Abende geben, aber nun geht es aus ver
ſchiedenen Gründen nicht. Es iſt mein ein
ziger und letzter Abend. Und ich ſinge für
dich, nur für dich. Du haſt ſo Schweres er
lebt es wird dich tröſten. Mufik tröſtet
immer!“ Sie ſprach noch einige Zeit und
fand noch ſehr viel Gründe, weshalb er nicht
abſagen dürfe.

Seine Einwendungen wurden alle wider
legt. Schließlich gab er nach.

Gegen Abend zog er ſich um. Zuerſt
wollte er ſich in den Frack werfen, aber da
fiel ihm die weiße Krawatte ein, die doch
wohl unpaſſend war. So wählte er den
Smoking. Von der Küche ließ er ſich ein
paar belegte Brote bringen er nahm nicht
am gemeinſamen Abendeſſen teil, da er ſich
ſcheute, ſeiner Schweſter und der mißtraui-
ſchen Frau Pattkull zu geſtehen, daß er ein
Konzert beſuche. Obwohl wirklich doch nichts
dabei war! Nein man konnte nicht das
geringſte dagegen ſagen

Als er das Haus verließ, traf er mitſeiner Aſſiſtentin zuſammen. „Jch habe noch
einen Krankenbeſuch zu machen“, ſagte er
wie beiläufig und ſchritt weiter. Jngrid
Heöberg ſah ihm mit großen Augen nach.
Gleich darauf ärgerte er ſich über ſeine
Worte, da er doch niemandem eine Erklärung
ſchuldig war.

Als er in der rieſenhaften Liederhallgaan
kam, war ſie ſchon ziemlich gefüllt. Larſſon
hatte ſich telephoniſch eine Eintrittskarte be
ſtellt; ſein Platz lag in der zehnten Reihe,
er hatte abſichtlich die vorderſten Reihen
vermieden. So war es unauffälliger. Er
ſuchte ſeinen Platz auf und beſchäftigte ſich
mit ſeinem Programm. Um ihn war ein
Raunen und Summen, wie es immer vor

Beginn ſolcher Veranſtaltungen herrſcht.
Niemand ſchien auf ihn zu achten.

Das Licht der Seitenlampen an den
Wänden und des großen Kriſtalleuchters an
der Decke ging langſam aus, und mit ihm
erſtarb das Stimmengewirr. Dann fiel oben
von der Galerie her ein heller, ſäulendicker
Strahl in die ſchwarze Höhle des Raumes
und ſchnitt aus dem Dunkel des Podiums
ein Viereck heraus Laut und gebieteriſch,
eine Mahnung zur Aufmerkſamkeit, klang
ein Akkord vom Flügel her, an dem der
Pianiſt Stavenow Platz genommen hatte.
Mitten im Lichtkegel ſtand fetzt Vera Haller.
Sie trug ein ſtreng geſchnittenes Abendkleid,
und Larſſon fand, daß es ſie außergewöhnlich
ſchön mache. Es war von dunkelblquer Seide,
die in dem Scheinwerferlicht zuweilen wie
tiefſchwarz wirkte, und ließ ihre Schultern
und Arme herrlich weiß erſcheinen. Jhre
Füße ſteckten in Satinſchuhen, auf denen
diamantene Spangen funkelten. Sonſt trug
ſie keinen Schmuck. Plötzlich ſank ſie mit
fließender Bewegung zu einem tiefen Knicks
zuſammen und erhob ſich wieder. Das
Publikum applaudierte.

Stavenow begann mit einem Vorſpiel.
Vera hatte, ganz der Muſik hingegeben, den
blonden Kopf geſenkt, die Lider über den
Augen halb geſchloſſen. Dann fing ſie an
zu ſingen. Jhre Stimme erwies ſich als er
ſtaunlich tragfähig, das wurde in dem großen
Raum deutlicher als vor wenigen Tagen in
Larſſons Salon. Die Lieder, die ſie brachte,
waren ernſt und ſtimmungsvoll. Nach einer
Stunde etwa kam eine Pauſe. Larſſon blieb
ſchweigſam auf ſeinem Stuhl ſitzen, obwohl
ein älterer Herr zu ſeiner Rechten jhn hart-
näckig in ein Geſpräch zu ziehen ſüchte. Jm
zweiten Teil brachte Verag Opernarien aus
„Turandot“, „Aida“ und „Macht des Schick
ſals“.“ Sie ſang prachtvoll und leidenſchaft
lich.

Als am Schluß die Lichter aufzuckten und
ſte ſich verneigte, wuchs der Beifall für ſie
zu einem Triumph. Weiße Orchideen wurden

ihr überreicht. Ste dankte dem Publikum
mit einem Lächeln und deutete auf ihren
Partner, der ſich im Hintergrund, ohne eine
Miene zu verziehen, verneigte. Stavenow
machte einen düſteren, faſt dämoniſchen Ein
druck, wenigſtens kam es Larſſon ſo vor; er
hielt ihn für einen Ruſſen und nahm ſich
vor, Vera einmal genauer über ihn zu be
fragen.

Die Sängerin ließ ſich noch zu zwei Zu
gaben bewegen. Dann war Schluß. „Eine
fabelhafte Frau“, ſagte der muſikbegeiſterte
ältere Herr neben Larſſon, „und welche
Stimme! Aber ſie gibt ſich nie ganz weg,
nicht einen Augenblick, und das fühlt man.
Sie gehört ſich ſelbſt. Das iſt das Ge-
heimnis ihres Triumphes

Der Profeſſor erwarkete Verg an dem
kleinen Seitenausgang, den ſie ihm bezeich
net hatte. „Wohin?“ fragte er lächelnd, als
ſie erſchien und ihm die Hand reichte. Sie
ſchlug das Grand- Hotel vor, in dem ſie
wohnte. „Man ſitzt dort im gelben Salon
ſehr hübſch und gemütlich.“ Er öffnete den
Schlag ſeines eleganten Wagens und ließ ſie
einſteigen.
„Hätten wir deinen Begleiter mitnehmen

ſollen?“ fragte er plötzlich „Er wohnt doch
wohl auch dort.“ t

„Ach der kann die paar Schritte zu Fuß
gehen“, erwiderte ſie leichthin. Larſſon fuhr
los, und ſie ſchmiegte ſich eng an ihn.

„Wie fandeſt du mich?“ fragte ſte
nach einer Weile.

Ohne ſeinen Blick von der Fahrſtraße zu
wenden, gab er zurück: „Du weißt, daß ich
nichts von Muſik und Geſang verſtehe. Jch
will nichts Albernes ſagen. Dabei möchteſt
du natürlich etwas Schmeichelhaftes hören

„Oh, ſofern das möglich wäre
„Nun gut. Du ſahſt entzückend aus. Du

intereſſierſt mich. Genügt dir das?“
„Vollkommen. Danke.“

Fortſetzung folgt
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Kinderveriwahrlosung

in VSA
„Das Jüngste ist immer bei meiner Mütter,

die anderen gehen zur Schule und müssen sich
im übrigen um sich selber kümmern!“, erwiderte
eine Neuyorker Taxifahrerin auf die Frage, wer
ikre fünf Kinder, von denen das älteste gerade
vierzehn Jahre alt geworden war, während ihrer
Dienstzeit betreuen würde. Dies kleine Beispiel
spricht für viele, denn im schnellebigen US-
Amerika fand man bisher noch keine Zeit für
einen wohlausgebauten, gesetzlich überwachten
Kinderschutz, So sind auch noch heute Be-
richte über die grobe Verwahrlosung von Kin-
dern und halbwüchsigen Jugendlichen eine recht
alltägliche Angelegenheit. Der Krieg hat auch
auf diesem Gebiet noch eine Verschlimmerung
gebracht, denn nicht selten kommt es vor, daß
der Vater und die Mutter heute beide in einem
Rüstungsbetrieb arbeiten müssen und deshalb
die Kinder nicht beaufsichtigen Kkönnen, auch
nicht unter Aufsicht stellen können, da Kinder-
gärten und Jugendhorte fehlen und Verwandte
selten dazu bereit sind

Diese Feststellung wird schon durch die
Tatsache unterbaut, daß man kürzlich in Los
Angeles auf einem einzigen Parkplatz nicht
weniger als 45 Kinder in Autos eingeschlossen
fand. Andere Kinder sitzen stundenlang in
Kinos, bis die Mutter sie abends abholt,

Arbeit finden solche halbwüchsigen Jungen
und Mädchen leicht. So geben sich kaum sech-
zehnjährige Bengel für älter aus und arbeiten
in den Bremerton- Werken in Washington, viele
von ihnen in der sogenannten „Friedhofs-
schicht“, einer Nachtschieht,

In vielen Staaten fördern noch Gesetze diese
jammervollen Zustände.. In Kansas 2. B. ist es
Kindern unter vierzehn Jahren verboten. wäh-
rend der Schulzeit zu arbeiten. Das hatte Sinn,
als Kinder regelmäßig auf den Farmen helfen
mußten Heute stützen sie sich auf dasselbe
Gesetz, wenn sie Tag und Nacht auf Arbeit aus
gehen. In Texas können Jungen und Mädchen
zwischen zwölf und fünfzehn Jahren Arbeits-
papiere bekommen und dann die Schule auf-
geben. Es gibt überdies keinerlei Schulpflicht,
so daß Hunderttausende niemals zum Unter-
richt erscheinen Und es ist tatsächlich nicht
verwunderlich, daß diese unbeaufsichtigten
Jugendlichen, die sich ihr Geld selbst Ver
dienen, moralisch völlig minderwertige Menschen-
geschöpfe werden, die zu sittlichen Ausschrei-
fungen, zu Trunksucht und Diebstahl neigen.
So kommen Jungen von zwölf und dreizehn
Jahren häufig betrunken zur Schule; Mädchen
schlafen ihren Rausch auf der Polizeistation aus.

Sicher gibt es hier und da auch in den USA
Eltern und Behörden, die sich trotz der Ueber-
lastung mit Kriegsarbeiten um das Wohl von
Kindern unck Jugendlichen bemühen aber leider
nimmt die Kinderverwahrlosung, die wir mit
einigen Beispielen beleuchteten, einen ständig
wachsenden Umfang an. Wie groß stehen
diesen Zuständen unsere wohldurchdachten und
durchgliederten Maßnahmen für unsere deut-
schen Jungen und Mädchen gegenüber, die wir
heute schon als selbstverständlich ansehen!

mnf.

Spantens Kriegsflotte
Während des spanischen Bürgerkrieges war

die Kriegsflotte einer der schwächsten Punkte
der nationalen Armee General Francos. Sie be-
stand in der Hauptsache aus Schiffen älteren
Modells, aus eilig umgebauten Fischdampfern
und solchen, die bereits für die Abwrackwerften
reif gewesen waren. Die Roten dagegen hatten
die schönsten und besten Schiffe der spanischen
Flotte. Der Caudillo empfand diese Schwäche
um so mehr, als er selbst aus einer alten See
fahrerfamilie stammte und einige Zeit bei der
Marine gedient hatte, diesen Dienst aber gegen
den bei der Infanterie aufgeben mußte, da die
damalige Regierung keine Mittel mehr für die
Marineschule zur Verfügung stellen wollte. Der
spanische Staatschef sah darin eine bittere
Schmach und als der Bürgerkrieg siegreich zu
Ende ging, da war sein höchstes Ziel Spanien
wieder zu einer Flotte zu verhelfen. Er ließ zu-
nächst die von den Roten versenkten Kriegs-
schiffe heben und entsprechend instand setzen.
Dann stellte er umfangreiche Mittel für den Bau
moderner Schilfswerften zur Verfügung.

Aus der soeben veröffentlichten Schiffsliste
Spaniens ersieht man, daß General Franco
schon recht beachtliche Erfolge auf diesem
Gebiet erzielt hat. Die spanische Kriegsflotte
setzt sich zur Zeit aus 87 Einheiten zusammen
mit insgesamt 133 344 BRT. Sie besteht aus
6 Kreuzern, 26 Zerstörern, 6 Minenlegern,
4 Kanonenbooten, 7 Küstenwachschiffen, 2 Tor-
pedobooten, 7 Torpedomotorbooten und 12 U-
Bootjägern. Außerdem sind noch 11 Hilfs-
schiffe, 1 Petroleumtanker, 1 Transportschiff und
1 Rettungsschiff für U-Boote in der Liste ver-
zeichnet. Die Zahl der vorhandenen U-Boote
wurde nicht vermerkt. Ein umfangreiches Neu-
bauprogramm ist in Arbeit gegeben worden. Die
Werften in Santander sind voll beschäftigt.
Diese alte spanische Hafenstadt. die bereits
in früheren Jahrhunderten einen Ruf als Schiff-
baustadt hatte, entwickelt sich zu einem ge-
waltigen Industriezgentrum, das in der Haupt-
sache der Schiffskonstruktion gewidmet ist.
Außer Handels- und Fischdampfern werden hier
in erster Linie Kriegsschiffe hergestellt,

Große Bedeutung wird heute in Spanien dem
Ausbau einer modernen Kriegsflotte r
denn des Landes Niedergang begann in de
Augenblick, als es seine Kriegsflotte vernach-
lässigte. Doch Spanien benötigt ſetzt seine
Kriegsflotte nicht nur, um eine ruhmreiche
Tradition weiterzuführen und seinen Kolonial-
besitz zu sichern, sondern auch, um seine
Handelsmarine zu schützen, die auf denselben
Werften in dem gleichen Ausmaß heranwächst
wie die Kriegsmarine,
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Schon Mitte August begannBadoglios Verrat in Lissabon
England lüftet den Schleier über die geheimen Vorbesprechungen zum späteren VWaffenstillstandsvertrag

Das Dunkel, das eine kurze Spanne Zeit
das Verräterſpiel Badoglios umgab, lichtet
ſich immer mehr. Bedeutete es ſchon eine
Ueberraſchung, daß der erniedrigende
Waffenſtillſtandsvertrag erſt fünf Tage
nach ſeinem Jnkrafttreten bekanntgegeben
wurde wir wiſſen heute, daß es nur ge
ſchah, um Deutſchland zu täuſchen und reſt
los unſeren Gegnern auszuliefern ſo er
fährt man jetzt die ganze Vorgeſchichte aus
engliſcher Feder. Der Schilderung des Reuter
korreſpondenten aus Liſſabon, wo ſich der erſte
Akt des gemeinen Verrats abſpielte, iſt
nichts hinzuzufügen.

Liſſabon war der Schauplatz des Haupt
aktes des Dramas. Die Hauptakteure waren
der britiſche Botſchafter Sir Ronald Camp

Man sieht es ihm an: er wollte, wie sein pomp-
hafter Federbusch, hoch hinaus, der Verräter-

general Badoglio

bell und ein italieniſcher General, deſſen
Name noch geheimgehalten wird. Die Zeit
war Mitte Auguſt. Schon in der erſtenWoche des Auguſt ungefähr eine Woche
nach dem Sturz Muſſolints hatte aller
dings ſchon ein Vorſpiel ſtattgefunden.

Ein Vorſpiel
Damals näherten ſich italieniſche Diplo

maten britiſchen Vertretern in zwei neutra-
len Ländern, die mit Jnſtruktionen der ita-
lieniſchen Regierung handelten. Ein Beauf
tragter erklärte ausdrücklich, daß er von
Marſchall Badoglio entſandt worden ſei, um
mögliche Waffenſtillſtandsverhandlungen zu
erörtern. Er wurde darüber informiert, daß
die einzigen Bedingungen, die die alliierten
Regierungen annehmen würden, eine be
dingungsloſe Kapitulation ſein würden.

Mitte Auguſt ſuchte dann ein italieniſcher
General, der in einer anderen Miſſion nach
Portugal reiſte, den britiſchen Botſchafter in
Madrid, Sir Samuel Hvare, und am folgen
den Tag den britiſchen Botſchafter in Liſſa-
bon, Sir Ronald Campbell, unter Vorlage

ſeines Beglaubigungsſchreibens von Mar
ſchall Badoglio auf. Der General erklärte,
daß er mit dem vollen Einverſtändnis und
den Vollmachten des Marſchalls Badoglio ge
kommen ſei, um mitzuteilen, daß nach einer
Landung der Alliierten in Italien die ita
lieniſche Regierung vorbereitet ſei, ſich den
Alliterten gegen Deutſchland anzuſchließen
(prepared to join allies against germany),

Fachmann in Verratsangelegen-
heiten

Sir Ronald Hugh Campbell war zweifel
los für die Erledigung einer ſolchen Verrats
angelegenheit der geeignetere Mann als Sir
Samuel Hoare, der vielleicht auch gefürchtet
haben mochte daß ſolche delikate Verhandlun
gen in Spanien beſſer nicht geführt werden.
Außerdem waren ihm die italieniſchen Re
gierungs verhältniſſe ſehr wohl vertraut, da
er während des erſten Welkkrieges Leiter des
britiſchen Militärnachrichtendienſtes in Jta-
lien war. Er mag alſo von einigem Miß-
trauen erfüllt geweſen ſein.

Sir Campbell hatte dagegen einige Erfah
rung in der Behandlung verräteriſcher An
gelegenheiten. Er wurde 1935 britiſcher Ge
ſanöter in Paris, das er 1939 verließ, um als
außerordentlicher Geſanöter nach Belgrad zu
gehen. Dort ſchürte er das Feuer, das ſpäter

durch den Verrat der von Engländern ge
dungenen Hintermänner zum Balkanbrand
führen ſollte. Und im Herbſt 1939 tauchte er
auf dem britiſchen Botſchafterpoſten in Paris
auf, das er beim Vormarſch der deutſchen
Drüppen zuſammen mit der franzöſiſchen Re
gierung verließ. Erſt nach dem deutſch-fran
zöſiſchen Waffenſtillftand verließ er Boröeaux,
um wenige Monate ſpäter als Botſchafter in
Liſſabeön zu erſcheinen. Das war alſo der
Mann, an den ſich der italieniſche General
mit ſeinem verräteriſchen Auftrag Mitte
Auguſt wandte. Er hörte ſich die Sache an
und verſtändigte London.

Die Bedingungen
Die britiſche Regierung ſetzte die USARe

gierung, General Eiſenhower und die Sow-
jetregierung davon in Kenntnis Angeſichts
der Tatſache, daß es ſich um einen ernſthaften
Schritt handelte, kannen die britiſche und die
USA- Regierung überein, der italieniſchen
Regierung durch den italieniſchen General
die Bedingungen zu übermitteln, nach denen
ſie bereit ſeien, die Feindſeligkeiten gegen
über Jtalien einzuſtellen

Die Lage war damit klar: Italien mußte
ſich bedingungslos ergeben und dann ſolche
Bedingungen annehmen, welche die Alliier-
ten ihnen auferlegten. Hohe Offiziere aus
dem Hauptquartier von General Eiſenhower
kamen nach Liſſabon; bei einer Zuſammen
kunft unter Vorſitz des britiſchen Botſchafters
und. des USA-Geſchäftsführers wurde der
italieniſche General von dieſen Bedingungen
in Kenntnis geſetzt. Da der General ohne
Befragung ſeiner Regierung keine Antwort
geben konnte, kehrte er mit den Bedingungen
nach Rom zurück.

„Sofort verkünden
Die Bedingungen waren militäriſcher

Natur mit einer Schlußklauſel, in der feſtge
ſtellt wurde, daß weitere Bedingungen poli-
tiſcher, wirtſchaftlicher und finanzieller Art
der italieniſchen Regierung ſpäter mitgeteilt
werden würden. Sie waren alſo ſchon zu

jener Zeit genau ſo formuliert, wie ſie ſpäter
von Badoglio unterzeichnet wurden. Der Be
vollmächtigte wurde weiter unterrichtet, daß
die Geſtaltung der Kapitulationsbedingungen
weitgehend davon abhängen werde, in wel
chem Umfange die italieniſche Regierung und

Köpfe zur Zeit:

Wer mit Klavter-, darunter 2ylusarttg
veranstalteten Sonatenabenden in dem mit
Konzerten übersättigten Berlin der Zett
vor dem Weltkrieg volle Häuser u er-
ztelen vermochte, muhte eine Mustker-
persönlichkeit sein. Und
er war es Ernst vonDohnänyit, Professor
und Lehrer der Meister-
Rlasse für Klavierspiel an
der Hochschule für Mu-
sik in Berlin, der seinem
Publikum nicht nur ein
Rorrektes proffessoral-
akademisches Spiel vor-
setzte. Sein Musizteren
ging s0 reckt von innen
Reraus, seine Auffassung
war erschöpfend, Seine
Darstellung von der ersten
bis zur letzten Note lebens-
voll. So wie Dohnänyt sich
einspann in ein Werk, z208
er auch seine Hörer in den
Bann. Geistig und tech-
nisch war sein Spiel
vollendet, so dab Seine
Konzertabende von der
Presse als Ereignis be-
zeichnet wurden. Dabet nakte sich dieser
Künstler den großen Meistern mit einer
Bescheidenheit, die trotz reicher Ehrungen
auf internationalen Konzertreisen einen
Grundzug seines Wesens bildete. Eine
schlickhte Vornehmkeit strömte sein Wesen
aus, ob beim Unterricht im Lekrsaal, im
Künstlerzimmer oder im Privatleben. So

Ungarische Musikerpersönlichkeit
entfaltete dieser d Albert-Schüler, der als
ein hervorragender Interpret besonders von

Beethoven unck Brahms Salt, in Deutschland
eine fruchtbringende Tätigkeit auch in häu-
figem gemeinsamen Wirken mit seinem Kol-

legen von derselben Hock-
schule, Professor Henrt
Marteau (Violine), dem
von einer deutschen Mut-
ter geborenen Franzosen
gleicher Wesensart, der
aber deutsch empfanch, in
Deutschland. wirkte und
vor einigen Jahren starb.

1915 Ling Pohnänyi
in Seine ungarische Hei-
mat zurück und nakm in
Bucdapest die führende
Rolle im ungarischen
Musikleben ein al. Lei-
ter der Philharmoniker,
Meisterlekrer der Kompo-
sition an der Hochkschule
für Mustk, Generaldirektor
des Rundfunks und Ober-
cirektor der Landesakade-
mie für Musik. Seit Jahren
betätigte sich DohnänyiAufn.. Allantie melir als Dirigent und Kom-

ponist, aber auch als solcher erwarb er sich
einen kochachtbaren Namen, der nicht nur
in Europa bekannt ist. Das Schaffen des
jetzt 65 jährigen berührt alle Gebiete der
Musik sein bekanntestes Büknenwerk ist
Jie in Dresden uraufgeführte Ballett-
pantomime „Der Schleter der e

das italieniſche Volk den Alliierten im wei
teren Verlauf des Krieges gegen Deutſchland
helfen würde. Die italieniſche Regierung
ſolle den Waſſenſtillſtand ſofort verkünden.

Badoglios einzige Sorge
Die Rückreiſe des italieniſchen Generals

nahm einige Zeit in Anſpruch. Da bekam es
die Verräterregierung mit der Angſt zu tun
und ſandte in der Furcht, daß die Miſſion fehl
geſchlagen ſei, einen zweiten General, deſſen
Name ebenfalls noch für gewiſſe Zeit ver
ſchwiegen bleiben ſoll. Er traf in Liſſabon
an dem Tage ein, an dem der erſte General
wieder nach Rom kam. Zuſammen mit ihm
hatte die italieniſche Regierung den kriegs-
gefangenen General Carton de Wiart ge
ſchickt, ohne eine Verpflichtung, nach Italien
zirückzukehren. Die britiſche Regierung
ließ General de Wiart in aller Verſchwie
genheit nach England kommen, um die Ver
handlungen zu verſchleiern.

Der zweite italieniſche General aber
wurde von Liſſabon aus in das alliierte
Hauptquartier in Norbdafrika nach Algier be
ordert. Jn der Zwiſchenzeit traf auch der
erſte italieniſche General nach einer Verein
barung mit der Antwort der italieniſchen Re
gierung auf Sizilien ein. Dort kam er mit
den Vertretern General Eiſenhowers, in
deren Begleitung ſich auch der zweite ita
lieniſche Abgeſandte befand, zuſammen.

Zu allem bereit!
Die Antwort, die der General von Ba

doglio überbrachte, lautete, daß die italie
niſche Regierung bereit ſei zu tun, was die
Alliierten forderten. Sie ſtehe aber unter
der Kontrolle der Deutſchen. Daher ſei es
ihr unmöglich, vor einer Landung der alliier-
ten Hauptſtreitkräfte in Jtalien den Waffen
ſtillſtand bekanntzugeben.

Der Bevollmächtigte wurde verſtändigt,
daß die Alliierten dieſen Vorſchlag zuſtimm
ten, aber ſonſt keine Aenderungen in ihren
Anordnungen treffen wollten und eine endgül-
tige Antwort binnen 24 Stunden verlangt
werde. Mit dieſem Beſcheid kehrte der be
auftragte General nach Rom zurück. Am fol
genden Tag traf durch geheime Verſtändi-
gungsmittel im Hauptquartier von General

Er Konnte sich freuen, als ihn der italienische
General in seiner Botschaft zu Lissabon auf-
suchte: der britische Botschafter in Portugal:

Camphbell Aufn. Archiv

Eiſenhower öfe Annahme der italieniſchen
Regierung mit der Mitteilung ein, daß der
Beauftragte zur Unterzeichnung des Waffen
ſtillſtandes zurückkehren werde.

Die Unter zeichnung
Jn Gegenwart von General Eiſenhower

und General Alexander wurde der Waffen
ſtillſtandsvertrag durch den Perſönlichen
Stabschef von Eiſenhower, General Pedel
Smith, und den Stabschef Marſchall Ba
doglios, General Caſtellano, unterzeichnet.
Man ſchrieb den 3. September

Als die Landungen der anglo-amerikani-
ſchen Truppen erfolgten oder wenigſtens ihr
genauer Start in Sizilien feſtſtand, wurde
dieſer ſchändliche Vertrag bekanntgegeben.
Das war am 8. September in den ſpäten
Nachmittagsſtunden,

Grandi kam auch!
Randal Neale, der dieſen Bericht dem

engliſchen Nachrichtendienſt lieferte, betont
abſchließend, daß während der Fühlung-
nahme in Liſſabon plötzlich Graf Grandt, der
einſtige italieniſche Botſchafter in London,
ebenfalls in Liſſabon eintraf, daß aber zu
keiner Zeit irgendein alliierter Diplomat
mit ihm Fühlung oder Verbindung hatte.
Die Reiſe von Grandi ſei, ſoweit bekannt,
ausſchließlich auf Grund eigener Initiative
unternommen worden. Wahrſcheinlich hatte
er es auch notwendig, ſich möglichſt bald in
Sicherheit zu bringen

Dieſe Darſtellung iſt ein wichtiges Doku
ment, das man in ſpäteren Tagen nicht über
gehen kann, wenn einmal die Geſchichte die
ſes beiſpiellofen Verrates an Bundesgenoſ
ſen geſchrieben werden wird. Aus ihr offen
bart ſich die ganze erbärmliche Heimtücke
und abgrundtiefe Gemeinheit, die die Ver
räterclique der Badoglio, Umberto und Vik-
tor Emanuel an den Tag gelegt haben.
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Dienstag 20.20 Uhr bis Mitt

woch 6.02 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 19.51 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 6.28 Uhr.

Herbstsonne am Lutherplatz

Auſn. Bilderdlenſt Schulze)

Die Sonne meint es in diesen frühen Herbst-
tagen noch einmal besonders gut mit uns. Der
Torbogen am Lutherplatz gibt einen Durch-
blick auf die sonnige Seite der Lutherstraße frei

Wieviel Urlaub bekommt die Hausgehilfin

Bei Einſtellung einer Hausgehilfin werden
meiſt keine beſtimmten Abmachungen über
den Urlaubsanſpruch getroffen, ſo daß nach
her oft Auseinanderſetzungen über dieſe Frage
entſtehen. Ueber den Urlaub in der Haus

wirtſchaft beſtehen keine beſonderen tarif-
lichen Vorſchriften. Hier ſind die Richtlinien
maßgebend, die die meiſten Reichstreuhänder
der Arbeit über die Urlaubsregelung für
Gewerbezweige, für die keine tarifliche Rege
lung beſteht, erlaſſen haben. Nach den meiſten
Richtlinien beſteht in der Hauswirtſchaft An
ſpruch auf Urlaub nach einer ununterbrochen en
Beſcheftigung von ſechs Monaten im gleichen
Haushalt. Die Urlaubsdauer iſt nach Be
ſchäftigungsjahren geſtaffelt. Der Urlaub be
trägt im allgemeinen im erſten Beſchäfti
gungsjahr eine Woche, er erhöht ſich nach
weiteren Beſchäftigungsjahren in der Regel
aitf zwei Wochen. Die während der Urlaubs
zeit nicht in Anſpruch genommene Koſt und
Wohnung iſt als Teil des Arbeitsentgelts
auch bei der Urlaubsvergütung entſprechend
abzugelten. Als Grundlage für die Berech-
nung des Wertes dieſer Sachbezüge dienen
die vom zuſtändigen Verſicherungsamt feſt
gelegten Sätze. Die Gewährung von Geld
an Stelle des Urlaubs iſt nicht ſtatthaft, es
ſei denn, daß infolge Beendigung des Arbeits
verhältniſſes Freizeit nicht mehr gewährt
werden kann. Für jugendliche Haus-
gehilfinnen iſt in den Richtlinien im all
gemeinen ein jährlicher Urlaub von fünfzehn
Tagen vorgeſehen.

Es gibt wieder Obſt. Nach einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle Ex
nährungs- und Wirtſchaftsamt kann ab ſofort an
alle Verbraucher auf den Abſchnitt a 12 Kilo
gramm Obſt abgegeben werden.

88. Geburtstag. Die Witwe Emilie Jacob, Kroſigk
ſtraße 6, vollendet heute ihr 88. Lebensjahr.

Bergmannsfrauen am Schulungsherd
Abkommen zwiſchen Knappſchaft und Frauenwerk Geſunde Bergmannskoſt

Warum ſchult man gerade die
mannsfrauen in der Ernährungslehre?
Durch ärztliche Feſtſtellungen wurde nachge
wieſen, daß Krankheiten oftmals durch Er
nährungsſtörungen verurſacht werden. Die
ſtändig wechſelnden Schichten der Bergleute
zwingen die Frauen dazu, den Haushalt
immer wieder auf neue Zeiten umzuſtellen.
An Stelle eines warmen Mittag oder
Abendeſſens iſt die Brotverpflegung hier noch
beſonders beliebt. Außerdem werden beim
Kochen häufig wertvolle Nährſtoffe vernichtet,
weil das Gemüſe immer noch ſo zubereitet
wird, wie es unſere Großmutter ſchon dem
Großvater vorgeſetzt hat. Das wir zwar in
vielen anderen Haushalten ebenfalls noch ſo
gemacht mit dem Hinweis: Wir ſind bei die
ſer Koſt auch groß geworden. Aber bei den
ſchwer arbeitenden Bergleuten wirkt ſich eine
zu einſeitige Koſt beſonders ſchädlich aus.
Die Reichsknappſchaft hat aus dieſem Grunde
mit dem Deutſchen Frauenwerk ein beſon-
deres- Abkommen getroffen, nach dem ſämt
liche Bergmannsfrauen von der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft in grundſätz
lichen Ernährungsfragen und praktiſchem
Kochen geſchult werden ſollen.

Auch in unſerem Gau werden in den Krei-
ſen mit Bergbau dieſe Schulungen durch
geführt. Die Finanzierung der Kurſe erfolgt
durch die Knappſchaft, während das Deutſche
Frauenwerk die Lehrkräfte ſtellt. Für die
Werbung haben ſich die Knappſchaftsälteſten
eingeſetzt, die die beſte Fühlung mit den
Bergleuten haben. Denn es gilt, erſt einmal
die Männer für dieſe Pläne zu intereſſieren.
Die bei der Gaufrauenſchaft in Halle vor
liegenden langen Teilnehmerliſten, die die
Knappſchaftsälteſten eingeſchickt haben, zeigen

liebtheit bei den Bergmannsfrauen erfreuen.
An fünf Abenden kommen die Frauen je

weils drei Stunden zuſammen, und zwar
ein bis zweimal wöchentlich. Wenn große
Lehrküchen zur Verfügung ſtehen, werden
etwa ſechzehn Frauen zuſammengefaßt. Wo
die Raumfrage ungünſtiger iſt, finden ſich
ungefähr acht Teilnehmerinnen in der Küche
einer Bergmannsfrau ein. Sie ſollen dort
nicht kochen lernen, denn das können ſie ja.
Es ſoll ihnen gezeigt werden, wie man rich
tig kocht, wie man noch beſſer kocht. Der
Leitgedanke dieſer Lehrgänge heißt nicht:
„Wie mache ich meine Familie ſatt?“, ſondern
„Wie ernähre ich meine Familie geſund
Deshalb ſtehen am Anfang der Kurſe Be
ſprechungen über die Stoffe, die der Körper
zu ſeinem Aufbau und zu ſeiner Erhaltung
braucht.

Die praktiſche Schulung iſt ſehr vielſeitig:
richtiges Kochen des Gemüſes. Verwendung
des Waſſers, in dem das Gemüſe gar gemacht
worden iſt, einfaches Backen mit Hefe uſw.
Die Gerichte dürfen nicht ſtundenlang warm
gehalten werden, ſondern ſie ſind vor dem
Eſſen erneut zu wärmen. Auch bei der Roh-
koſt“ kann geſündigt werden. Das Gemüſe
für Salate ſoll erſt kurz vor der Mahlzeit
geraſpelt werden, auch darf es nicht im Waſ
ſerbad ſtehen bleiben. Viele dieſer wertvollen
Winke helfen den Bergmannsfrauen, den
Küchenzettel abwechſlungsreich, ſchmackbaft
und geſundheitsfördernd zu geſtalten. Die
Männer haben bereits feſtgeſtellt. daß nach
der Teilnahme an dem Lehrgang der geſam-
ten Beköſtigung mehr Liebe und Sorgfalt
zugewendet wird. Und das iſt fa der Sinn
der Schulung aller Bergmannsfrauten. if.

„Haben Hie ſchon gehörk, Frau Nachbarin e
Gegen Schwätzer und Klatſchbaſen wird rückſichtslos vorgegangen

Seit Jahr und Tag wird ein ſtändiger
Kampf gegen unſere gefährlichſten inneren
Feinde: gegen Verhetzung, Miesmacherei und
Verleumöung, gegen Gerüchtemacherei und
Greuelmärchenpropaganda geführt. Es iſt
ein Kampf gegen meiſt unſichtbare Feinde,
gegen auftguchende Gerüchte, die gewiſſenloſe
Volksgenoſſen aus Feinöſendern abhörten
und unter dem Kennwort: Haben Sie ſchon
gehört? weiter verbreiten, oder die von eini
gen Außenſeitern und heimlichen Gegnern
des Staates abſichtlich unter das Volk getra
gen werden. Es finden ſich immer wieder
dumme ver gedankenloſe Menſchen, die der
Abſicht dieſer Feindpropaganda Vorſchub lei
ſten und Unruhe unter das Volk tragen.
Kommen einmal im Entſcheidungskampfe
Rückſchläge; die unvermeiölich ſind, und die
uns nur um ſo enger und fanatiſcher zuſam
menſchließen ſollten, dann tauchen dieſe Ge
rüchte um ſo ſtärker auf. Ziel und Abſicht
dieſer Gerüchte liegen klar zutage, ſie ſollen
das deutſche Volk, das durch Waffengewalt
nicht zu veſtegen iſt, innerlich zuſammenbre-
chen laſſen und einen unheilbaren Riß zwi
ſchen kämpfender Front und Heimat ſchaffen.
Es iſt nichts ſo töricht und hirnverbrannt,
daß es nicht Dummaläubigen doch wahrſchein
lich erſcheinen könnte.

Da hatte vor einigen Wochen die Feind
propaganda wieder einmal eine beſondere
Blüte ihrer Tatarennachrichten verbreitet:
man ſprach von Unſtimmigkeiten in unſerer
oberſten Staatsführung und munkelte dann,
daß der erſte Mitkämpfer des Führers, der
Reichsmarſchall, ins Ausland geflüchtet ſei.
Die Lüge war ſo dumm, daß ſie mit Händen
zu greifen war, aber doch nicht dumm genug,
daß nicht noch dümmere Menſchen ſie auf

gegriffen und mit einer gewiſſen Genug-
tuung über die erregende Neuigkeit weiter
trugen. Und weiter wollte ja der Feind auch
nichts. Einer von dieſen Menſchen ſtand vor
dem Sondergericht zu Halle und wurde wegen
Verbreitung heimtückiſcher und unwahrer
Behauptungen zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte ſuchte ſich damit
zu verteidigen, daß er ſagte, er habe ſelbſt
nicht an die Wahrheit des Gerüchtes geglaubt,
aber er hatte erſt auf den Einwurf des Ar
beitskameraden: „Du biſt wohl verrückt!“ die
Abſchwächung gebracht, er glaube ſelbſt nicht
recht daran.

Jn der Urteilsbegründung wies der Vor
ſitzende darauf hin, daß die Gefährlichkeit
eines ſolchen Gerüchtes ohne weiteres klar
ſei, beſonders bei der Schwere der augenblick
lichen Lage. Staatsfeinde oder Schwätzer
ſeien in gleicher Weiſe gefährlich. Ein ſolches
Gerücht aus beabſichtigter Wühlarbeit oder
aus gedankenloſer Klatſchſucht, wie beim An
geklagten, könne dieſelben ſchwerwiegenden
Folgen haben. Das deutſche Volk brauche
ſeine Nervenkräfte. Derartige Gerüchte aber
ſollten dazu dienen, dieſe zu zermürben.
Jeder, der dabei mithilft, unterſtützt die
Feinde. Die meiſten dieſer Schwätzer ſeien
gedankenlos weitererzählende Klatſchbaſen,
und die müßten ſich geſagt ſein laſſen, daß
auch gegen ſie rückſichtslos vorgegangen wird.
Mögen ſie das Gerücht ſelbſt geglaubt haben
vder nicht ſie haben ſich gegen die innere
Front vergangen und müſſen hart beſtraft
werden. Die Einſtellung des Angeklagten be
wies, daß er weit davon entfernt war, ſeine
Schuld einzuſehen, deswegen wurde ihm die

e nicht in Anrechnung ge
racht,

Sozialgewerk jetzt auch im Handel
Am vergangenen Sonntag war der deutſche

Handel im Stadtſchützenhaus zuſammengekommen.
Eröffnet wurde der Appell vom Kreisobmann der
DAF. Hinze. Der Vizepräſident der Gauwirtſchafts

Berg am beſten, daß ſich die Lehrgänge großer Be kammer, Pg. Schütze, ſprach über die Notwendigkeit
der nunmehr abgeſchloſſenen Stillegungsaktion und
über den Zweck und die Aufgaben des Sozial
gewerkes. Er legte dar, daß, durch die Beteiligung
am Sozialgewerk auch der kleine Betriebsführer in die
Lage verſetzt wird, ſoziale Maßnahmen durchzuführen,
die bisher nur den Großbetrieben vorbehalten waren.
Die anweſenden Betriebsführer wurden aufgefordert,
ſich dieſer ſegensreichen Einrichtung anzuſchließen.
Anſchließend ſprach Kreisleiter Dohmgoergen und
unterſtühte mit warmen Worten die Anregung ſeines
Vorredners für eine rege Beteiligung am Sozial
gewerk für Handwerk, Handel und Gewerbe. Dann
ging der Kreisleiter auf die politiſchen Ereigniſſe der
letzten Wochen ein. Jm Hinblick darauf, daß unſere
Soldaten täglich bereit ſind, ihr Leben einzuſetzen,
forderte der Kreisleiter die Männer und Frauen des
deutſchen Handels auf, alles zu tun, um den an ſie
geſtellten Anforderungen gerecht zu werden.

Wann Entſchädigungsantrag möglich iſt
Jnfolge der Umquartierungen iſt es notwendig ge

worden, daß die Feſtſtellungsbehörden des Auf
enthaltsortes der Geſchädigten in das Kriegsſchäden
verfahren eingeſchaltet werden. Wenn ein Geſchädig
ter anläßlich eines Fliegerſchadens oder auf behörd
liche Anordnung oder mit behördlicher Genehmigung
aus Gründen der Luftgefährdung ſeinen Aufenthalt
in eine andere Gemeinde verlegt, ſo kann er, ſeine
Anträge auf Entſchädigung uſw. dort ſtellen. Jm
Rahmen der zu erwartenden Sach- oder Nutzungs
entſchädigung kann die Feſtſtellungsbehörde des Auf
enthaltsortes Vorauszahlungen gewähren. Auf Sach
entſchädigungen wegen Beſchädigungen oder Zer
ſtörung von Gebäuden dürfen jedoch Vorauszahlun
gen nur von der Feſtſtellungsbehörde des Schadens-
ortes gewährt werden. Den Umguartierten ſtehen
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter gleich, die infolge
Verkegung ihrer Dienſtſtelle oder ihres Betriebes
ihren Aufenthaltsort verändern müſſen. Die im
Rahmen des Räumungsfamikienunterhalts zunächſt
eingeführten einmaligen Beihilfen für die Beſchaffung
von Hausrat ſind damit überholt. Die gewährten
Beihilfen brauchen jedoch nicht erſtattet zu werden.

Kleidungsſtücke ſchonen und pflegen
Frauen und Mädel erſparen viel Zeit, Mühe und

Material, wenn ſie darauf bedacht ſind, bei ihrer
Kleidung ſofort alle Schäden unauffällig und mit
größter Sorgfalt auszubeſſern. Das ſollte ſchon bei
dünnen Stellen geſchehen, die ſich durch den normalen
Verſchleiß bilden. Alles Stopfen fällt am wenigſten
auf, wenn man Fäden aus demſelben Stoff ver
wendet, die man innen an einer Naht gewinnen kann,
falls kein Reſt mehr vorhanden iſt und wenn man
verſucht, die Art des Gewebes möglichſt ähnlich nach
zuahmen. Bei Flicken- achte man darauf, ſie genau
nach dem Muſter und dem Fadenverlauf einzu
arbeiten. Abgeſtoßene Ränder an Aermeln, Taſchen,
am Vorderteil des Mamels oder des Kleides heilt
man durch Einfaſſen oder knöpft großzügig die un
verſehrte Seite auf die beſchädigte.

Etwas ſchwieriger iſt ſchon das Einſetzen neuer
Vorder, Seiten- oder Aermelteile, aber mit Luſt und
Sorgfalt und einiger Geſchicklichkeit kann man damit
einem alten Kleidungsſtück oftmals einen ganz friſchen
Anſtrich geben.

Die Gemeinde im Luftkrieg. Jn Leipzig trafen
ſich die Gauamtsleiter für Kommunalpolitik der
NSDAP. zu einer Dienſtbeſprechung über Luftkriegs
fragen. Stabsleiter Dr. Patutſchnick wies in einem
Referat auf die überragende Bedeutung des Einſatzes
der Gemeinden in den vom Luftterror bedrohten Ge
bieten als weſentlichen Faktor für die innere Krieg
führung hin. Seine Ausführungen ließen erkennen,
daß eine ſchlagkräftige, vom letzten Einſatzwillen be
ſeelte gemeindliche Selbſtverwaltung mit dazu bei
trägt, den Widerſtandswillen der hart getroffenen
Bevölkerung wachzuhalten- und zu ſtärken.

RUNDEFUNEK VON MORGEN
Reichsprogramm. 14.15 Uhr: Beſchwingte Weiſen.

15.30 Uhr: Kleines klaſſiſches Konzert. 16.00 Uhr: Muſi
kaliſcher Bilderbogen. 17.15 Uhr: Bunte Melodien
folge. 20.20 Uhr: „Das Poſthorn ſchallt.“ 21.00 Uhr
Die bunte Stunde

Deutſchlandſender.
von Schumann, Tor Aulin, Atterberg.
Kammermuſik. 21.00 Uhr: Ouvertüren,
Chöre aus romantiſchen Opern.

17.15 Uhr: Lied und Orcheſtexmuſik
20.15“ Uhr:
Arien und

Von Dr. Wilk
Jm September 1843 traf Friedrich Hebbel,

der Dichter der „Judith“, in Paris ein. Schon
der erſte Eindruck, den das flutende Leben
der Weltſtadt auf den aus dürftigen Verhält
niſſen hervorgegangenen Maurerſohn aus
Weſſelburen machte, war überwältigend.
„Ueber die Pracht der Boulevards“, ſchrieb er
am 16. September 1843 an Eliſe Lenſing in
Hamburg, „und über das Leben, das in ihnen
hin und her wogt, kann niemand viel ſagen.
Etwas Großartigeres hat man ſelbſt in
Babylon nicht ſehen können.“ Hamburg,
Heidelberg, München, ſelbſt Kopenhagen, wo
er zuletzt gewohnt hatte, verſanken in nichts
vor dieſen gewaltigen Eindrücken.

Durch ein zweijähriges Reiſeſtipendium
von je 600 Talern hatte König Chriſtian VIII.
von Dänemark den dreißigjährigen Dichter
der äußeren Sorgen um das tägliche Brot
enthoben und ihm ermöglicht, ganz ſeiner
Dichtkunſt zu leben. Zwar hatte er ſich durch
ſeine Gedichte und ſeine Dramen „Judith“
und „Genoveva“ bereits einen Namen ge-
macht und ſein in Kopenhagen begonnenes
Trauerſpiel „Mariag Magdalena“ harrte der
Vollendung; auch andere dramatiſche Pläne
gewannen mehr und mehr Geſtalt, doch fehlte
noch der äußere Erfolg, um ſein Leben frei
von Nahrungsſorgen friſten zu können. Aber
ſchon das Bewußtſein, wenigſtens für zwei
Jahre ſein Menſchentum nicht mehr demütigen
zu müſſen, hob ſein umdüſtertes Daſein aus
den quälenden Feſſeln, machte ihn frei und
ſtärkte ſein Selbſtvertrauen. So wuchs im
belebenden Kraftaustauſch mit den tauſend-
fältigen Anregungen der Großſtadt neue
Hoffnung, bald ganz auf eigenen Füßen
ſtehen zu können. Jn dieſem Sinne iſt der
Pariſer Aufenthalt für die innere Formung
und Haltung Hebbels von tiefgreifender Be
deutung geweſen.

Obwohl er die franzöſiſche Sprache nur

Friedrich ebbel in Paris

elm Schoof
un vollkommen beherrſchte, feſſelte ihn das
vielſeitige Treiben der Großſtgödt und weckte
in ihm den Wunſch, das franzöſiſche Volks
tum kennenzulernen. So nahm er teil an
dem Faſtnachtsdienstag, der Feier des
14. Juli, an Sitzungen der Depütierten-
kammer, an einem Opernball, an der Ent-
hüllung des Molière-Denkmals, an der Be
gräbnisfeier für Caſimir Delarvigue und
Lafitte u. a. m. Den Frühling in Paris
genoß er in vollen Zügen, wie ihn ſein
„Spaziergang in Paris“ ſchildert:
„Es war einmal ein ſommerſchöner Früh-

lingstag,
Und frühe ſchon verließ ich mein Gemach,
Mit Wonne trank ich die durchglühte Luft
Und eines Veilchenſtraußes lauen Duft,
Den auf dem Boulevard mir. jung und rot,
Als ich vorüberſtrich, ein Mädchen bot.“

Noch ſechs Jahre ſpäter denkt er in einem
Aufſatz Erinnerungen an Paris“ mit der
gleichen Anteilnahme an ſeinen erſten Pari-
ſer Aufenthalt zurück, ohne dabei in den Feh
ler kritibkloſer Verhimmelung zu verfallen.
Er kennt die ſchwachen Seiten der Franzoſen
und weiß genau, daß wir ſie „in vielem
übertreffen und nur in wenigem hinter
ihnen zurückſtehen“. Aber gleichwohl liebt
er ihre Hauptſtadt trotz des „phyſiſchen und
moraliſchen Schlammes, an dem ſie reich iſt“,
weil ſich in ihr zwar nicht die Welt, aber
doch ſo viel von der Welt zuſammendrängt,
als ein Menſch mit ſeinen Organen auf ein
mal in ſich aufzunehmen vermag. Wem ſie
nicht gefällt, der hat nicht bloß das Unglück
gehabt, in Krähwinkel geboren zu ſein, ſon
dern er verdient auch, in Krähwinkel zu
ſterben.“

Jn Paris reiften ſeine öramaturgiſchen
Anſchauungen, hier klärte ſich im Gegenſatz

zur franzöſiſchen Art ſein deutſches Form-
gefühl und erhielt ſein Gefühl für Dimen-
ſion und Maſſenanſammlung eine ſtarke An
regung, die ſeinem ſpäteren dramatiſchen
Schaffen zugute kam. Hier fühlte er ſich ſo
wohl, daß er ſeine Abreiſe von Monat zu
Monat verſchob und ſeine Freunde mit ihm
wetteten, daß er Jtalien, ſein nächſtes Reiſe
ziel, nie zu ſehen bekommen würde. Als er
ſich dann ſchweren Herzens doch zur Weiter
reiſe durchgerungen hatte, da ſchrieb er weh
mutsvoll in ſein Tagebuch: „Paris wird mir
immer der Mittelpunkt all meiner Wünſche
bleiben. Lebewohl, du ſchöne, herrliche
Stadt, die mich ſo gaſtfreunölich aufnahm!
Empfange meinen wärmſten Segen! Blühe
länger als alle Städte der Welt zuſammen
genommen!“

Von Rom aus kreiſten ſeine Gedanken
noch oft um die ihm liebgewordene Stadt an
der Seine, und ein Vergleich der beiden
Weltſtädte fiel zugunſten von Paris aus,
denn ſo meinte er Paris ſei ein Ozean,
Rom das Bett eines Ozeans. Selten hat
eine Stadt einen dankbareren Gaſt gefunden
wie Paris in Friedrich Hebbel. Als er im
Sommer 1862 von London wieder nach Paris
kam, ſtellte er voller Genugtuung feſt: „Pa
ris iſt und bleibt die angenehmſte Stadt der
Welt.

Der Vater der Brüder Schlegel
Vor 150 Jahren, am 16. September 1793, iſt in

Hannover der Dichter und Kanzelredner Johann
Adolf Schlegel, der Vater der Romantiker Auguſt
Wilhelm und Friedrich Schlegel, geſtorben. Man
brauchte von Johann Adolf Schlegel nicht mehr zu
reden, wenn er nur das Verdienſt gehabt hätte, der
Vater zweier bedeutender Männer geweſen zu ſein;
man brauchte vielleicht ſogar von ihm als einem
Dichter heute nicht mehr zu reden was er ge
ſchrieben hat, iſt vergeſſen. Aber Johann Adolf
Schlegel war doch als eine Zeiterſcheinung beachtens
wert. Er war am 18. September 1721 in Meißen
geboren und ſtudierte Theologie in Leipzig, in der
Stadt, in der Gottſched ſein wohl umſtrittenes, in

ſeiner Ganzheit aber doch überaus verdienſtvolles
Reform- und Aufbauwerk am deutſchen Schrifttum
begonnen hatte. Der Samen, den Gottſched unter
ſeinen Schülern ausſäte, war auch bei Johann Adolf

wie bei ſeinem dichteriſch bedeutſameren Bruder
Johann Elias Schlegel (1719--1749) auf fruchtbaren
Boden gefallen. Johann Adolf Schlegel wurde Mit
arbeiter der Bremiſchen Beiträge, unter dem ſtarken
Einfluß der in Leipzig entſtandenen Eindrücke zu
nächſt mit großem Erfolg. Seine eigene Kraft hat
aber nicht ausgereicht zu vollenden, was er ſo ver
heißungsvoll begonnen hatte. Mit ſeinen „Geiſtlichen
Liedern“ hat er ebenſo wie mit ſeinen Fabeln und
Erzählungen und vermiſchten Gedichten bei den Zeit
genoſſen Beifall gefunden; aber die jugendlich flam-
mende Begeiſterung iſt dann doch nur zu einem
ſchwachen Feuer geworden, das nicht ausreichte, über
die Zeiten hinweg zu leuchten. Johann Adolf
Schlegels Verdienſt iſt es, den Sinn für die Kraft
und Schönheit der deutſchen Sprache an viele Schüler
weitergegeben zu haben. Bei den beiden Söhnen
Auguſt Wilhelm und Friedrich hat ſich dann die An
lage, die in dem Vater ſchlummerte, reich entfaltet,
beſonders Auguſt Wilhelm hat von dem Vater das
Talent für Sprache und Verskunſt geerbt. Als Vater
dieſer beiden Söhne reicht alſo Johann Adolfs Be
deutung über die landsmannſchaftliche oder zeit
gebundene Bedeutung hinaus.

Kleines Feuilleton
Der Kapellmeiſter Ludwig Preiß iſt einem Terror

angriff auf Berlin erlegen. Er war bis zum Jahre
1934 Ballettkapellmeiſter an der Berliner Städt. Oper
und widmete ſich dann als Komponiſt dem Film-
ſchaffen.

Die Berliner Philharmoniker unter Leitung von
Hans Knappertsbuſch wurden im überfüllten Theater
von Bordeaux. von einem begeiſterten Publikum ſtür
miſch gefeiert.

Jn Braunſchweig gaben die Wiener Sängerknaben
H Gaſtſpiel, das zu einem Erlebnis bei der Ein
leitung des Konzertwinters wurde. Sie brachten die
Uraufführung des Singſpiels „Schuberts luſtige
Streiche“. Das Textbuch wurde nach Anleitung von
Profeſſor Ferdinand Großmann, dem Leiter der
Wiener Sängerknaben, von Franz Krieg verfaßt.
Die Melodien ſtammen aus Jugendopern von Mo
zart und aus Opernfragmenten.

Hilde Seipp ſpielt in dem BavarigFilm „Es lebe
die Liebe“ eine Operettenſoubrette.
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Vom Filmschaffen

Ein Schauſpieler als Kapellmeiſter
Ernſt Legal vor Chor und Orcheſter

Der Beruf des Filmſchauſpielers bringt es mit
ſich, daß dieſer häufig Handlungen darſtellen muß, die
nicht nur bezüglich des menſchlichen Ausdrucks An
forderungen an ihn ſtellen, ſondern in denen er die
Technik einer ihm im allgemeinen fremden beruflichen

Handlung erlernen mitß, wenigſtens ſo weit, daß ſie
in der Aufnahme echt, natürlich und vor allem ge
wohnt erſcheint. Er muß bei Gelegenheit nicht nur
reiten, ſchwimmen und fechten können, das ſind
ſportliche Betätigungen, die mehr oder weniger jeder
ausüben kann, ſondern es gibt Aufgaben, die viel
ſchwieriger darzuſtellen ſind, weil ſie neben der all
gemeinen Einfühlungsgabe ein hohes Maß von ganz
beſtimmter Begabung verlangen

Filme, die das Leben eines Muſikers geſtalten,
machen es z. B. immer wieder nötig, den Schau
ſpieler in der Ausübung dieſer Kunſt zu zeigen.
Demnach verlangen ſolche Szenen vom Schauſpieler
einen hohen Grad muſikaliſcher Einfühlungsgabe. Er
kann nicht wie wild mit dem Bogen auf den Saiten
herumfiedeln, er kann auch nicht aufs Geratewohl
in den Taſten des Klaviers herumgreifen, ſondern er
muß lernen, den Bogen ebenſo anzuſetzen und zu
führen, wie es das muſikaliſche Thema verlangt, er
muß die Läufe und Einſätze auf dem Klavier
prägnant und ſicher „ſpielen“. Bis ins kleinſte über
prüft der Kapellmeiſter alle techniſchen Mängel in der
Haltung des Schauſpielers und gibt ihm Einſätze und
Anleitungen, damit er den muſikaliſchen Ausdruck
genau trifft.

Am ſchwierigſten aber iſt für den Schauſpieler
wohl die Darſtellung eines Kavellmeiſters vor einem
großen Orcheſter. Jn einer Szene des neuen Films
„Die Degenhardts“ dirigiert Ernſt Legal beiſpiels
weiſe einen großen, gemiſchten Chor mit Soli und
Orcheſter, die den Schlußſatz der Haydnſchen „Schöp
fung“ zu Gehör bringen.

Hoch auf der Emvore einer Kirche vor der Orgel
ſteht der Kittelſche Chor, vor ihm ſitzen die Orcheſter
muſiker und vorn, in der Nähe des Kapellmeiſters,
gruppieren ſich die Soliſten. Brauſend und gewaltig
ſchwinat die Muſik Haydns durch den Raum, ebbt ab
und ſchwillt wieder an zu ſtarken, großen Tönen.

Wenn wir nicht wüßten. daß es der Schauſpieler
Ernſt Legal iſt, der dieſes Aufgebot an muſikaliſchen
Kräften leitet. ſo würden wir glauben, einen routi-
nierten Kavellmeiſter vor uns zu ſehen. Nicht nur,
daß er die Technik des Dirigierens voll zu beherrſchen
ſcheint. Auch die muſikaliſchen Einſätze, die er gibt,
kommen präziſe und aus ſicherer Hand.

Wir haben in einer Drehpauſe Gelegenheit, uns
mit ihm über dieſe für einen Schauſpieler ungewohnte
Arbeit zu unterhalten. Und wir erfahren, daß die
Vorſtudien, die Ernſt Legal für dieſe Szene machte,
viel Zeit in Anſpruch genommen haben. Es war
nötig daß er ſich ſehr ernſthaft und eingehend mit der
Partitur beſchäftigte. Dabei kam ihm ſeine lang
jährige Tätigkeit als Opernintendant zugute, denn
eine Partitur war ihm nichts Fremdes mehr.
Dennoch mußte er verſuchen, in den Geiſt des muſika
liſchen Werkes vor der Aufnahme bis ins einzelne
einzudringen, wenn er auch hier nur zum „Schein“
dirigiert! Aber auch die äußerliche Beherrſchung
kann nur echt wirken, wenn ſie von innen heraus
kommt, d. h. wenn der Schauſpieler auch muſikaliſch
erfühlt und erfaßt, was er in dieſem Augenblick dar

ſtellt Gb.Rudolf Weih werden wir in einer tragenden Rolle
des neuen Baväaria-Films- „Es lebe die Liebe“ unter
der Spielleitung von Erich Engel ſehen.

MTTELDEUTSCHE MATIONA-Z Er

Aus Gau und Reich

Torgau. (Poſtpaketräuber feſtgenom-
men.) Die Polizei verhaftete einen 63. Jahre alten
Mann, der als Kutſcher bei einer Speditionsfirma
mit dem Ausfahren der Paketpoſt beſchäftigt war.
Eine Hausſuchung bei ihm förderte eine große Menge
geſtohlener Sachen zutage, die aus unterſchlagenen
Paketen und Päckchen ſtammen.

Magdeburg. (Betreuungsſtelle für Ur
la uber.) Bei der Stadtverwaltung iſt eine Be
treuungsſtelle für Urlauber eingerichtet worden. Sie
ſoll den Urlaubern den Verkehr mit den Behörden er
leichtern, um ihnen den kurzen Urlaub nicht durch
Wege zu den Behörden und unnötiges Warten zu
ſchmälern. Die Betreuungsſtelle führt den Urlauber
möglichſt ſchnell an die richtige Stelle.

Hann. Münden. („Beſorgungsfahrt“
endete auf der Polizei.) Bei Beverungen
an der Weſer hatten ſich ortsfremde Frauen auf
„Beſorgungsfahrt“ gemacht und Aepfel zuſammen
geholt. Einen Autofahrer baten ſie, in ſeinem
Wagen fahren zu dürfen, ohne zu ahnen, daß ſie ſich
damit bei der Polizei ſelbſt zu Gaſt geladen hatten.
Sie ſtaunten darum nicht wenig, als der Polizei
beamte in Zivil ſie bis vor das Rathaus fuhr, wo ſie
ausſteigen durften und ihnen nach Feſtſtellung der
Perſonalien das Diebesgut abgenommen und emp
findliche Strafe auferlegt wurde.

Bonn. (Der treue Spitz.) Ein junger Mann
aus Bonn kaufte in Mehlem einen weißen Spitz. Das
Tier war ſechs Tage im Hauſe, als ſein Herr Beſuch
einer Bekannten aus Geislar (Siegkreis) erhielt. Sie
bat den Hausherrn, ihr den Spitz zu überlaſſen und
nahm ihn mit. Zwei Tage darauf war der Spitz
ausgeriſſen. Wie von Zeugen beſtätigt wird, nahm
er ſeinen Weg am Rhein entlang nach Königswinter,
ſchmuggelte ſich dort auf die Fähre und kam ſo wie
der zu ſeinem Beſitzer in Mehlem zurück.
Kilometer langen Weg von Geislar nach Mehlem hat
der Spitz in acht Stunden zurückgelegt.

Dortmund. (S A. Mann
Frauen und Kindeyr.)
ſonders mutigen und tapferen Einſatzes
Scharführer Rudolf Schwarz aus Herbede, der einem
Einſatztrupp der Partei angehört
Terrorangriff eine Tat vollbrachte,
Erwähnung verdient.

Wohnhaus brachte es der SA.Mann unter größten
Anſtrengungen fertig, die im Luftſchutzraum ein
geſchloſſenen neun Frauen und Kinder trotz eigener
Verwundung und Gehirnerſchütterung vor dem
Erſtickungstode zu retten.

Stuttgart. (Die Patenſchaft des Regi-
ments.) Ein aus dem Wehrkreis V hervor
gegangenes Gebirgsjägerregiment veranſtaltete aus
Anlaß des Jahrestages des Kriegsbeginns eine
Sammlung zur Unterſtützung und virtſchaftlichen
Sicherſtellung der Kinder gefalener Kameraden. Jns
geſamt wurden 449 894 RM. geſammelt, von einer
Kompanie allein faſt 43 000 RM. Mit dieſem Be
trag von faſt einer halben Million übernahm das
Regiment die Patenſchaft für alle Kinder der Ge
fallenen des Regiments in Form einer Lebens
verſicherung.

Danzig. (Todesſtrafe für Kriegsverbrecherin.) Vom Sondergericht Danzig
wurde die 50jährige Berta Michael wegen Kriegs
verbrechens zum Tode verurteilt. Die Michael hat
mit dem Verwalter eines Bekleidungslagers aus die
ſem Lager erhebliche Mengen voyy Bekleidungsgegen
ſtänden entwendet und unter der Hand im Schwarz
handel zu Ueberpreiſen verſchoben. Der Lagerbeſtand
war für die Verſorgung der aus den bombengefähr
deten Gebieten aufs Land verſchickten Kinder be
ſtimmt. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt.

Dirſchau. (Vier ſpielende Kinder ver
ſchüttet.) Vier Kinder, die im Kreis Dirſchau in
einer Sandgrube ſpielten und dabei den Sand unter
höhlten, wurden unter den plötzlich herabſtürzenden
Sandmaſſen begraben. Ein Kind wurde tot und
zwei ſchwerverletzt geborgen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 13. Sept. 1943.

Turnen Sport Spie!
Fußball am 19. September

Städteſpiel: Halle Magdeburg (HorſtWeſſel
Kampfbahn).

Bereichsklaſſe: Deſſau 98 SC Erfurt, Svgg
Erfurt 1. SV Jena. Freundſchaftsſpiel: Sport
freunde Halle ſpielt in Köthen gegen Germania.

Tſchammerpokalſpiele am 19. September. Für die
am kommenden Sonntag, 19. September, vom Reichs
fachamt angeſetzte zweite Schlußrunde des Tſchammer
pokalwettbewerbes ergeben ſich folgende Paarungen:
Jn, Brünn: MSV Brünn 1. FC Nürnberg, in
Wien Viennag Wien Breslau 02, in Stettin: LSV
Pütnitz LSV Hamburg, in Königsberg:
Königsberg Dresdner SC, in Berlin: Hertha-BSC
gegen Holſtein Kiel, in Gelſenkirchen: Schalke 04
Sportfr. Katernberg, in Mannheim: VfR Mannheim
gegen BC Augsburg.

Bereichsvffenes Schwimmfeſt in Magdeburg. Der
SV Stern Magdeburg führte ein bereichsoffenes
Schwimmfeſt als Abſchluß der Freiwaſſerſchwimmzeit
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Nach einem Volltreffer in ein Torgau 98 14

durch. Jn den Hauptrennen gab es die erwarteten
Siege, ſo z. B. von Gerſtenberg im 100-MeterRücken
ſchwimmen der Männer mit 1:15,6 und von Schubert
(Hellas) im 100-MeterBruſtſchwimmen in 1:20,9, der
ſeinen Klubkameraden Köhne durch Handſchlag be
ſiegte.

Die 5. Jugendmeiſterſchaften im Radſport in Er
furt brachten folgende neuen Meiſter hervor: Vierer
Mannſchaftsfahren (100 Kilometer auf der Straße)
Niederſachſen; ViererMannſchaftsfahren (4000 Meter
auf der Bahn) Franken; 1000-Meter-Malfahren Gillen
(Moſelland); 2000-Meter-Zweiſitzerfahren Niemetz
Kellner (Wien); 100-KilometerStraßenmeiſterſchaft
Ludwig (Niederſachſen); 50-Kilometer-Mannſchafts
fahren Moſelland (Gillen-Scheer): 1000-Meter-Zeit
fahren Willing (Thüringen); Geſamtwertung: Moſel
land vor Niederſachſen und Wien.

Vier Siege von Harry Saager gab es bei den
internationalen Radrennen auf dem Maramare
Sportplatz in Agram. Der deutſche Meiſter gewann
zuſammen mit ſeinem Kameraden Egerland (Berlin)
das 75-Kilometer-Mannſchaftsfahren, das Punkte
fahren, ein Ausſcheidungs- und Gäſterennen gegen
ungariſche, krogtiſche und ſlowakiſche Gegnerſchaft.

Abs der Wirtschaft

Reichseinheitlicher AnlernVertrag. Wie bereits
für das Lehrverhältnis, iſt nun auch für das ge
werbliche Anlernverhältnis ein reichseinheitliches
Vertragsmuſter geſchaffen worden. Eintragungen in
die Anlernrolle dürfen nur erfolgen, wenn der Ab
ſchluß des Anlernverhältniſſes unter Verwendung des
neuen Vertragsmuſters erfolgt. Dieſes neue Ver
tragsmuſter charakteriſiert quch den Anlernvertrag als
Berufserziehungsverhältnis auf der Grundlage gegen
ſeitiger Treue. Es ſoll dem Jugendlichen das zur
Berufsarbeit im national ſozialiſtiſchen Geiſt not
wendige Wiſſen und Können vermitteln und dauert
grundſätzlich bis zum Ablauf des Monats, in dem
der bzw. die Jugendliche die Abſchlußprüfung beſteht.
Jſt die Abſchlußprüfung noch nicht eingeführt, ſo
endet das Anlernverhältnis mit dem Ablauf der feſt
geſetzten Anlernzeit. Der erſte Monat iſt Probe
monat mit jederzeitigem friſtloſen Auflöſungsrecht
für beide Teile. Der Lehrherr wird verpflichtet, den
Jugendlichen mit allen Arbeiten vertraut zu machen
und in ihm die für ein verantwortungsbewußtes
deutſches Gefolgſchaftsmitglied notwendigen charakter
lichen Kräfte zu wecken und zu pflegen, insbeſondere
ihn zur Treue, Ehrbarkeit und Arbeitſamkeit anzu
halten. Der Jugendliche iſt vor allem zu Gehorſam
und Achtung vor Lehrherrn und anderen Vorgeſetzten
verpflichtet.

Sammler und Verbraucherpreiſe für Roßkaſtanien.
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat be
ſtimmt, daß die Sammler- und Verbraucherpreiſe für
Roßkaſtanien aus der Ernte 1943 die gleichen bleiben
wie im Vorjahre. Der Sammlerpreis für Roß-
kaſtanien beträgt demnach höchſtens 4 RM. je 100
Kilogramm ohne Verpackung frei Sammelſtelle. Der
Verbraucherpreis iſt auf 8 RM. je 100 Kilogramm
frei Waggon Verladeſtation feſtgeſetzt worden. Be
zieht der Verbraucher Roßkaſtanien unmittelbar vom
Sammler, ſo beträgt der Preis 4 RM. je 100 Kilo
gramm.

Blick in die Welt
Großfeuer in einem ſchwediſchen Hüttenwerk. Bei

einem Brand in der Goldſchmied-Hütte der Guld
ſmedhytte A.G. in Lindesberg wurden 400 000 Hekto
liter Kohle im Werte von 1,5 Millionen Kronen ver
nichtet. Das Feuer brach in der großen Lagerhalle
aus und griff bald auf die draußen gelagerten
Kohlenmengen über.

230 000 Kronen geſtohlen. Stockholmer Sonntags
blätter berichten über einen dreiſten Diebſtahl an
einem Poſtkraftwagen, wobei es am hellichten Tage
einem angeblich im Auftrag der Poſtdirektion
handelnden Manne gelang, einen Sack mit 230 000
Kronen zu ſtehlen.

Jhr Haus in die Luft geſprengt. Weil die Mieter
ſich nicht auf die Straße ſetzen ließen und den Schutz
des Geſetzes anriefen, hat eine Athener Hausbeſitzerin
ihr Haus mit Dynamit in die Luft zu ſprengen ver
ſucht. Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt. Die
47jährige Hausbeſitzerin Marig K. hatte mit allen
Mitteln verſucht, die in ihrem Hauſe wohnenden
Mieter zum Ausziehen zu bewegen, weil ſie höheren
Mietzins erzielen zu können glaubte. Die Mieter
beriefen ſich auf das Mieterſchutzgeſetz und weigerten
ſich, ihre Räume zu verlaſſen. Unter Mithilfe ihres
28jährigen Sohnes verſuchte die Hausbeſitzerin, mit
Dynamit das Haus in die Luft zu ſprengen. Durch
die Exploſion ſtürzte ein Teil des Hauſes ein, wobei
acht Perſonen ſchwer verletzt wurden. Auch ein da
nebenliegendes Haus hat ſchwere Schäden erlitten.
Die Hausbeſitzerin und ihr Sohn ſind wegen Mord-
verſuches dem Staatsanwalt zugeführt worden.
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e e
a lenS e geb. Dörbeck.V Heidemarie, Die glückliche Ge- September 1943.

O Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Walter Benz, Wachtm. j.

Artl.-Lehr-Rgt.,

Halle (S.), Hanfgartenstr. 2, im J die

Ammendorf, Milehstr. 112,
S u. Merseburg.
Unerwartet erhielten wir
schmerzliche Nachricht,

daß unser lieber Sohn, Enkel,

Hanni Senz
Jrankfürt (A.) u.

burt ihres ersten Kindes, einer Neffe, Onkel u. Schwager, dergesunden re (D Ihre Kriegstrauung geben be- J Gefreiteerfreut an Margarete Gutzei kannt: Erioh Günther, Pionier,geb. Kothe, z. 2. Privatklin. Dr, Hanni Günther geb. Körhber. Gerhard Schneider
Weins, Gütchenstr. 19, Veldw.
Julius Gutzeit, Straßburg-Lingols- Straße 16.

Bremen, Halle (S.), Frefimfelder bei schweren Kämpfen
Oharkow den

den
etwas nördlich

heim. Halle (S.), Turmstr. 46, d. Heldentod fand.

ſiiu G SBeidersee, d. 13. Sept. 43.
mmer auf ein Wieder-

S gehen hoffend, erhielten
wir gestern die sehmerzlicheNachricht, daß unser geliebter
Sohn, lieber Bruder, Neffe,
Onkel u. Cousin, d. Pion.-Gefr.

Hans Leinert
im blühenden Alter von 20
in einem Feldlazarett gestorben
ist. Er wurde bei den schweren

Frau

Halle (S.), 13.
Unsere liebe, herzensgute Alut-
tel, Schwiegermutter und Omi,

Martha Elsner
geh Söllinger

ist am 9. Sept.
Tage vor ihrem 64. Geburtstag
plötzlich von uns gegangen

In stiller Trauer:

on

September 1943. Halie (S.), Reilstraße II.
den 13. September 1943.

Allen denen die uns beim
Heldentod unseres Sohnes, des
Pioniers Rudi Lochner, ihre
Anteilnahme bekundeten, sagen
wir unseren herzlichsten Dank.
Rudolf Lochner und Frau geb.
Voigt.

1943. wenige

Halle (S.), Hirtenstraße 2.11. September 1943. D Ihre vollzogene Kriegstrauung Kbwehrkämpten am Done? Lothar Efsner, z. Z. Webrm.,eben bekannt: Vffz. Konrad In tiefer Trauer: v ar Hildegard Lange geb. Risner, Zum Heldentod meines UebenStephan Die glückliche Geburt Horget, irmgera Herget geb. Otto Sochneider, Oberwacht- n ne r V a. Otto Fange, 2. 97 Wert Bruders, des Gefreiten Gerhard
unseres ten Friesskindes, Süber. Bismannsdortk, im Sep- meister Pol. ung Frieda auf einem Heldenfrigädhor bet- 2 Enkelchen und sonst. Ver- Reichmuth, sind mir zahlreiche
r n n tember 1943. r. geb. Hoffmann, Otto Schnei- gesetzt. wandte Beweise innigster Anteunahmea ges gen, zeig 8 erwies 2 merkss c W rikakè p. 5 xbarer Freude an: Franz Wei e neten r e e dent In unsagbarem Herzeleid Beerdiguns Dienstag 14. Sept. von allen Seiten zugegangen,
müſler und Frau Franziska geb. e e 228 Wiih. Leinert u. Frau, Wimni 1943, 13 Uhr. von der Kapelle so daß es mir hiermit nur mög-e Für die anläßlich unserer Ver-

lobung erwiesenen Aufmerksam-
Kkoiten danken herzlichst: Käthe
Döhberitz, Gefr. Georg Schilling
Halle (S.). Ernst-Moritz-Arndt-
Straße 3.

u. alle Angehörigen. des Gertraudenfriedhofes aus. lich ist, allen herzl. zu danken
Walter Reichmuth nebst VamDietz, z. 2. Privatklin. Dr Sack,Halle (S.), Margaretenstraße 6 I,

den 12. September 1943.
V Ulxrich.

Leinert, z. Z. Wehrmacht,
Margarete Leinert, Marie
Leinert, Henrlette Kawoskij
als Großmuter und alle
Verwandten.

Halle (S.), Hedwigstr. 7.
Allen denen, die meinen großen
Schmerz über den Heldentod

Dölair, Lettiner Str. 23,
e den 12. September 1943. Lohnsdortf, im Sept. 1943.Unser Stammhalter ist Vnerwartet erhielten wirda Emil Reinicke, Charlotte die schmerzliche Nachricht, daß meines innigstgeliebten, etreb- Für all das liebevolle Mit-e ehe le eger T 58. m 2 2 t Se ger J g J 3 49. r s, So i ilnahme in ort, SchriftV Hiidegarck! Die Geburt eines mittelten Glückwünsehe n. Aut- J Pruder, Schwager u e r n See Händegenet wenn Nelaentos

1 Die G t e rksgamkei rir z fette dnk 2 s S T t estrammen Sonntaggmädeis gegen mwerksamkeiten danken wir herz- J Vetter, Enkel u. guter Preund, Mich errejehte ate unfatpare Neffen u. Onkels des Bäcker- unseres lUeben, unvergeßlichen
hocherfreut an: Elfriede Schultze P igrbert Pafer Und anf Gerreiter Kunde, daß am 29. August 43 mstrs., Soldat Reinh. Sehmidt, Sohnes, Bruders und meinesab. Geppert, Z. Privetstatton e e h Henes Paul Losse durch Vnglücksfkall mein so J e m t ne t lieben Bräutigams, des Veld-
re innere Dr. Günter e ffr denten ferzteher tur die am 22. August 1918, 20 Tage er Mann der ehe meinen berzienen Dank. Frau gebels Wült Buenwald, genSehultze, Oberarzt d. Luftwaffe. eben u tmeren meter an For seinem 19. Geburtstag sein a et en e Witwe Charl. Schmidt geb. Wir auf diesem Wege allen J
Falle (S). Tiergartenstr. 4, den len unnerer Verimaune junges, hetteres ung blühendes gehattgrate ren angwrr Beyer u. alle Anverwandten. Verwandten, Freunden und Be-
12. September 1943.

V NS. Gemeindeschwester Ida Moek
geb. Tartasch, Amtskassenrendant
Max Moek zeigen in dänkbarer
Freude die Geburt ihres Stamm-

eben bei Isjum für Pühbrer,Volk und Vaterland hingab.
Er bleibt uns unvergessen.

kannten unseren herzlichsten
Dank. Fam. Otto Buchwald u.
Angehörige.

O. Engler und Frau Alwine geb.
Kirste. Halle (S.), Walter-Stein-
bach Straße 32

e Für die zahlreichen Aufmerk-

Martfin Plefschker
Panzergrenadier in einer
Panzereinheit, im Alter von

Halle (S.), Lutherstraße 3.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-

lieben Sohnes,In tiefer Trauer:

Namen beider Eltern bekannt:
Zoll-Betr.-Ass. Konrad Strauch,
z. Z. Wehrwm., z. Z. Urlaub, und
Frau Hildegard geb. Kramer.
Halle (S.), Meckelstr. 25, den
14. September 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Herbert Michel, Hauptm.
i. e. meckl. Gren.-Rgt. Gerda
Michel geb. Renner, cand. med.
Halle (S.). Händelstr. 29, den
14. September 1943.

D Ihre Vermählung beehren sich,
auch namens der Eltern, anzu-

Heigen: Vffz. der Miegertruppe
Rudolf Backhaus und Frau Ur-
sula geb. Sehmieder. Halle (S.),
Kollenbeyer Weg 35, d. 14. Sep-
tember 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Gefr. Kurt Lehmann, 2.Z. a. Urlaub, und Frau Martha
Lehmann geb. Kronmeier. Dö-
lIau, Salzmünde. Gleichzeitig dan-
Ken wir für die uns so zahlreich
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

in den Kämpfen bei
im Osten gefallen ist. Dr folgte
seinem Bruder, welcher aueh
sein Leben im Osten lassen
mußte.

Dies zeigen in tiefstem
Schmerz an:
Erna Gärtner geb. Triepelnebst Kindern, Karl Hammer
u. Frau geb. Gärtner alsEltern, Heinrich Triepel u,
Frau geborene Berger als
Schwiegereltern, sowie Ge-
schwister u. Verwandte.

Deutschlands Gröbe kurz vor
seinem 19. Geburtstage ge-
fallen ist.

In tiefem Weh:
Paul Gröst u. Frau Brun-
hiide geb. Kirchner u. alle
Angehörigen.

Halle (S.), Merseburger
Straße 41/42.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme an dem schwerenLeid, das uns durebh den Hel-
dentod unseres lieben, unver-
geblichen Sohnes u. Bruders,Hans-Joachim, betroffen hat,
sagen wir hierdurch unseren
innigsten Dank.

Familie Otto Seholz.
SGÄSGSGSGS&GGOGOG.OSÖS9SYGSSTSSS.G

Holleben, Wilhelmstr. 19.
den 13. September 1943.

Es hat dem Herrn über Leben
und. Tod gefallen, meine treue
Tebenskameradin, liebe Sehwe-
ster, unsere geliebte AMutter,
Großmutter und Tante

Therese Pinkert
nach Kurzem, schwerem Leiden
im 77. Lebensjahr am 13. Sept.
in die Kwigkeit abzurufen.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:
Hermann Finkert,

Begräbnis Donnerstag, 14 Uhr,
von der Kapelle aus.

Reinhold Kreusler u. Frau
geb. Klemm, Stabsfeldwebel
Erich Kreußler, z. Z. imOsten, u. Frau Armgard
geb. Heß nebst allen An-
gehörigen

Die Beerdigung KAndet am Frei-
tag um 14 Uhr von der großen
Kapelle des Gertraudenfried-hofes aus statt. Züged. Kranz-
spenden bitte auf dem Pried-
hof abgeben. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Haſie (8.), im Sept. 1943.
Beim Heimgange unserer Ue-
ben Mutter. Frau Marie Bitt-
ner geb. Walther, sind uns
Bekundungen aufrichtiger An-
teilnahme in so großer Zahl
zugegangen, daß wir nur auf
diesem Wege dafür herzlichst
danken köanen. Im Namenaller Hinterbliebenen: Hanni
Apel geb. Bittner, Fritz Bittner,

Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer Ieben AMAutter, Frau Ida
Heidenreich geb. Peter, ist es
uns nur auf diesem Wegemöglich. für die vielen Beweise
der Liebe und innigsten Teil-
nahme während ihrer Krank-
heit und bei ihrem Heimgange
Freunden, Verwandten und Be-
kannten zu danken. Im Namen
aller Angehörigen: Die trauern-
den Hinterbliebenen Otto Hei-
denreich und Familie.

an samkeiten anläßüe rer Ver- 36 Jahren für immer von mir seres Bruders, Schiepzig, d. 11. Sept. 1943.haltere Gerharu Eranz Hüciger ehe e e Fau r Martha er gegangen ist. Die Beisetzung Onkels und Neffen, des Unter- Dü i 3 8 J g
es artheland), 8. Sep- mählr Zus geb. Kreutzmann, Elli Kohl r e n 45 rig Wir Peil ür all das liebevolle Mit-an, Brest (Wartheland), 8. x im Namen beider Eltern, herz paen p e Erna erfolgte am 6. September 1943 offiziers i eiler, sagen untember 1943. eohste Aaschin Aant Walter a geb. osss, auf dem KEhrenfriedhof in Wir auf diesem Wege afen gofüh und die aufrichtige An-le r Marek seb. Dosse. Wella Zanenstedt unseren besten Dank. Wiſiy teilnahme in Wort, Schrift undKis Perlohte grützen: Eiiyſ Zöllner ung Frau Erna Seb. Tosse, Sorhardt Kohlbach, e Peſier und Famiſie gtinlem Händédruos beim elLeune, Uffz. Rudoſtf Kroti. Gor- Seidler. Halle (S.), den 13. Sep- Winii Mareic, Hauptwacht- In tiefer Trauer: demtog e rue on 2Ppetba, Halle (S.), Hindenburg- tember 1943. meister 2. 2. im Pelde, ingeborg Pietschker geb. Haſſe (S), Volke r. 15 entod unseres eben Sohnes,

straße 5. Luise Losse als Großmutter Sohimpff. z b mannstr. 49- Bruders und Bräutigams, desm Halle (S. Merseburger sowie alle Verwandten. Für all das Hebevolle Mit- Obergefr. Ernst März, sagenD. Wir haben uns verlöbt: Christa J Straße 33, 11. Sept. 1943 Haſie (S), Deopoldstr. 6 gefühl und die aufrichtige wir aut diesem Wege allen
Haase, Ernst Motzici, Oberwaeht e. J ſdet T w 9 Anteilnahme beim Heimgan zie x zmeister a Tuktwette, Z. a. Vr W hetes Herzeleid van ehte e e e. Ganz plötzlich und unerwartet eines In gelobten r herzlichen Dank. Karl März u
Jaub. Halle (8.), Röpziger str. 24, die sehmerzliohe Naohricht- r a yersohied am Sonntagmittag vergeblichen Mannes, unseres Frau u. alls Angebörigen-
Bibing Oestpr daß mein über alles geliebter Wir erhielten die trau- dureh Vnglücksfall unser lie- Vatis, Hermann Rufenaehherzensgiter Mann und treu rige Nachricht daß unser ſie- ber, guter Sohn, mein Ueber gprochen war aiſen, die uns n Mötziten, d. 10. Sept. 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be- sorgende Vater seiner drei ber, strebsamer und Herzens- Bruder, Schwager, Neffe und unserem großen Schmerz 2u Für die zahlreichen Beweisekannt: Rolf Geilhof, Oberleutn., Kinder, unser Ueber Sohn. guter Junge, der Gefreite Cousin tröst t r u äise Margaret Geilhof geb Herr- I Schwiegersohn, Schwager und rösten suchten, unseren Dank herzlicher Anteilnahme beimne h Kekerweg 108. Onkel, der Obergetr. Kurt Gröst Arno Kreußler aus. In tiefer Trauer:; Olga Reldentod unseres unvergeß-T t re Rufenaceh u. alle Angehörigen. lichen Sohnes, Bruders undden 14. September 1943. Rudolf GSärfner am. 13. Juli in soldatischer im Alter von 35 Jahren. Schwagers, des Gren. Werner
Ihre Kriegstrauung geben im Warzowa Etliehterfüllung im Osten für In tiefer Trauer: Amsdorf, d. 11. Sept. 1943. Kiättler, sagen wir allen, dieseiner gedachten, auf diesem

Wege unsern herzlieghst. Dank.
Winy Kittler und Frau Minna
geb. Boskugel.

Morl, den 10. Sept. 1943.
Für all das liebevolle Mitgerühl
und die aufrichtige Knteil-
nahme in Wort, Sehrift undstillem Händedruck beim Hel-
dentod unseres unvergeBblichen
Sohnes, Bruders u. Schwagers,
des Gren. Otto Albrecht, ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
lich, allen herzlich zu danken,
In stiller Trauer: Martha Al-
brecht und Kinder.

Friedehurg a. S., II. 9. 43.
Für die vielen wohltuenden
Beweise der Liebe, Teilnahme
und Ehrungen, die uns bei dem
allzufrühen Hinscheiden unse-
res eben Sohnes, Manfred
Liebegott, von fern und vahzuteil wurden, danken wir al-
Ien aus tiefstem Herzen. Die
trauernden Eltern und seine
lebe Oma sowie alle Ver-
wandten.

Klenzig, d. 11. Sept. 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Aannes, unseresuten Vaters. danken wir hberz-
ijehst. Elisabeth Schulze und

Kinder.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Ohst.

I. Ab sofort Kann an alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 12
der Kontrollkarte III für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
sohwarzem Druck kg Obst ab-gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst kann im Rahmen der
yorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber kann auf den
entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt derUrlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 12 der Kon-
trollkarte und die blauen Urlauber-
bezugsabsehnitte über kg Obst““
sind beim Verkauf der Ware vom
Verteiler abzutrennen, nach meiner

Bekanntmachung vom 22. 1. 1940
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ zu behan-
deln und wit einer Zusammenstel-
lung an den Grobverteiler zur Ab-
reohnung weiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude““
oder „Pole“ oder „Ostarbeiter“oder „Kriegsgefangener“ versehe-
nen Kontrollkarten dürfen von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Verbraucher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

6. Der Abschnitt a 10 der Kon-trollkarte III für besondere Auf-
rufe verliert mit Ablauf des 18. 9.
1943 seine Gültigkeit.

Halle, 14. 9. 1943.
Der OberbürgermeisterErnährungs- und Wirtschaftsamt

VOLKSBILDUNGSWVE R K
Volkshildungsstätte

Mustkschute. „Mit Kling u. Klang.“
Mitwirkende: Schüler, Lehrer u.
Freunde der Musikschule. Sonn-
abend, 18. Sept. um 19 Uhr, Saal
der (Volksbildungsstätte Doro-
theenstraße 1. Rintritt frei.

STELLENANGEBOTE
Mitteldeutsches Großunternehmen

sucht zum sehnellstwöglichen
Eintritt für umfangreiche Aus-
länderlager Lagerführer und
Unterlagerführer. Besold. nach
den Richtlinien des Treuhänd.
In Frage kommen nur voll ein-
satz fähige Kräfte, die in der
Lage sind, durch vorbildliche
persönliche Haltung und Zuver-
Iässigkeit in jeder Beziehungauch größere Lager mustergül-
tig zu führen. Bewerber, deren
Freigabe möglich und die Be-
stätigung als Lagerführer durchdie DAF. zu erwarten ist, wer-
den gebeten, ausführliche Be-
werbungen unter Beifügung ein.
Naohweises der bisherigen Ge-haltsbezüge einzureichen unter
Z 1306 ANZ.

Aelterer Laufburschegesucht. Vogel Co.,
Mittelstrabe 11/13.

Buehdruckmaschinenmeister kür
Schbnellpresse und Tiegel f. sof.
in angenehme Dauerstellg. ges
KAPEHA, Kefersteinsche Pa-
ierhandlung K. G. Halle/Saale,
handsbegrger Straße 16/26.

Drogist, Drogistin od. Verkäuferin
für Handverkauf, auch für halb-
tageweise, sucht Max Ott, Stein-
weg 26.

Tagespförtner, intelligent, von gr.
Unternehmen Mitte d. Stadt ges.
Bewerb., auch von ält. Personen
(Kriegsversehrten) u. 21315 MNZ.

Für mehrere S Ziegeleibetriebe
im besetzt. Ostgebiet werden ges.:
2Ziegeleiverwalter, Zlegelmefster
sowie eine Anzahl Ziegelelfach-

rheiter. Es wollen sich nur Be-
erber melden, die z. Z. nicht

eingesetzt sind oder bei
die Voraussetzungen zur ord-nungsmäßigen Lösung des bis-
herigen Arbeitsverhäſtnisses ge-
geben sind. Angebote unter 40/
3. 9. 43 J. N. 9095 an Werbe-dienst, Berlin W 68, Jerusa-
lemer Strabe 50/51.

Hausmeister für größer. Institutin Halle gesucht. Derselbe muß
mit der Bedienung einer Hei-
zungsanl. vertraut sein. Dienst-
wohnung vorhand. Bewerbungs-
gesuche sind zu richten an die
Landesbauernschaft Sachsen-
Anhalt, Halle/S., Kaiserstr. 7.

Wir stellen für Ostern 1944 einige
Abiturienten u. Mittelschüler als
Industriekaufm. Lehrlinge ein.
Bewerbungen mit bandgeschrie-
benem Lebenslauf u. Absehrift
des letzten Schulzeugnisses sind
zu richten unter H. 30 928 an
Ala. Berlin W 35.

Wachleute für sofort gesueht.Arend Neumann, Thielenstr. 5.
Die Organjsation Todt sucht

Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale

zu sofortKom.Ges

Personalamt, Berlin-COharlotten-
burg.

Kaufm. Angestellter sucht wirt-
schaftl. u. arbeitsfreudige Frau
od. ält. Fräulein v. verständnisv.
Charakter die die Betreuung be-
zügl. Wäsche u. Bekleidung geg.
Bezahlung übernimmt. Angebote
W 2594 an MNZ.

Tanzschüler werden noch in die
Ballettschule der Ballettmeisterin
d. Mitteldeutsch. Landestheaters
aufgenommen. Anmeldungen bei
d. Ballettmeisterin El Schülkevon 8.30 bis 18.30 Uhr Leipziger
Straße 87. III.

Hausgehilfin, zuverläss. u. Kinder-
lieb, zum 1. Okt. ges. Ruckert,
Dlestraße 17, Ruf 330 12.

Junges, Mädohen als Bürolehrling
stellt sof. ein Photokino Krütgen,
Postfach. 355.

Junges Mädchen, welches kochen
kann, in landwirtschaftl. Haus-
halt ges. Albert Bähr. Bauer,
Niemberg (Köthen--Halle/S.).

Tücht. Stenotypistinnen bei dureh-
gehender Arbeitszeit für sofort
und zum baldigen Antritt ges
Vorstellung unter Vorlage von
Unterlag. b. Reinhardt TLindner,
Halle a, S. Landwehrstraße 3.Für mein Grobhandelsunternehmen
suohe ieh eine perfekte Steno-
typistin u. Konforistin. Rein-
hold Göhre, Königstr. 78, Fern-
sprecher 24490 u. 24495.

Näherinnen für elektrische Nähb-
maschinen, Vorkenntn. nicht un
bedingt erforderlich, werden
laufend eingestellt Max VFischer.
Halle (S.), Gr. Steinstr. 12.

Aufwartung Mühlweg von allein-
stehend. älteren Herrn gesucht.
Angebote I 9582 N.

denen

Die Organisation Tode sueht fürihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale

KAUFGESVCHE
Alt- u. Ahbfallstoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, EBisen, Metalle,
Gummi usw.) übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, AlterMarkt 11. Ruf 224 09.

Alte Schall platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da nochPersonalamt, Berlin-Charlotten herum. Bring. Sie dies. wichtig

burg. Rohbstoff zum Ankauf zu H.Mädchen, intelligent, jung, mit Prophete, Rannische Str. 15/16.
guter Schulbildung, zum 1. 10. Anzug, 1,72, zu kaufen gesucht.
1943 als Anlernhelferin gesucht.
Brunnen-Apotheke, Halle a. S.,
Pestalozzistraße 32.

Zum 1. 10. evtl. früher für Gutshaushalt Hausangestellte ges.
Rittergut Schieferhof in Ob-
hausen, Bez. Halle a. S.

Suchhalterin, perfekte (Buchungs-
masehine) 2u Sof. gesucht. Hotel
Goldene Kugel.

Hausgehilfin z. I. Okt. od. später
gesucht. Angeb. W. 2395 MNZ.

Die Krankenhäuser brauchen vielefleißige Hände, um alle Kranken,
die Hilfe suchen, pflegen zu
können. Die staatl. Kranken-pflegeschule im Krankenhause
Merseburg bildet begabte junge
Mädehen ab 18 Jahren für die
evgl. Djakonieschwesternsehaftin 2weijährigem Lehrgang aus.
Nächster Sem. Beginn I. 10. 1943.
Arbeits- und Ausgehtracht wird
gestellt. Taschengeld. Auskunft
durch die Leitende Schwester
Städt. Krankenhaus Merseburg.Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
Bucohhalterinnen sowie weibliche
Arbeitskräfte für jede andere
Tätigkeit zum BEinsatz in den
besetzten Gebieten und im Reich
werden laufend eingestellt. Be-
werbungen mit handgeschr. Le-
benslauf, Zeugnisabschriften u.
Angabe des frühesten Antritts-
termins erbeten an Organisation
Todt, Zentrale, Personalamt,
Berlin-Charlottenburg 13.

Bürokraft, tüchtige, weibliche, f.
leichte Arbeiten ges. Volkswohl-
Bund, Halle, Gr. Ulrichstr. 47.Pflichtjahrmädehen, welches zu
Hause schlafen Kann, 2. 1. 10. 43
für Haushalt mit 3 Kindern am
Heiderand gesucht. Angeb. unt.
2 1304 ANZ.

Hausgehilfin für lIandwirtschaftl.
Beamtenhaushalt bei Halle a. S.
kür bald gesucht. Angeb. unt.2 1302 MNTZ.

Frau, evtl. auch Halbtagsmädech.,
zum Büroreinigen und einigeStunden im Haushalt gesucht.
Franz Zweck, Martinsberg 6.

Hausgehiffin, 15—-18 ebrlich,
feißig u. zuverlässig, für sofort
ges. Stellmachermeister ArturSchaaf. Gröbers, Leipziger Str. 1.

Hausgehilfin, erfahrene, sofort ge-
sucht. Augenarzt Dr. Sehott,Königstraße 90.

Pflichtjahrmädel, sauber, ehrlieh,
z. 1. 10. 43 gesucht. M. Schneide-
wind. Polleben üb. Bisleben,

Pflichtjahrmädehen für Iandwirt-
schaftlichen Haushalt sofort ges.
Gertrud Schnock, PlIötz überHalle a. S.

Säuglingsschwestern und Kinder-
gärtnerinnen zum Ninsatz im
Warthegau gesueht. Volks
e Mittelstelle, Platz derSA 2.

Aufwartung, saubere, für unsere
Büroräume Barbarastraße sofort
gesueht. Deutsch-Vlämische Ar-
beitsgemeinschaft, Platz d. SA 2.

Frauenſoser Haushalt. Für weinen
Geschäfts haushalt suche ich
Freundl., ehrl. Stütze ohne Ap-
hang (38-45), die Geschäft und
Haushalt leiten Kann. Evtl. sp.
Heirat. Zuschr. Z. 1285 an MNZ.

Weibliche Angestellte wit Kennt-
nissen in Stenogr. u. Schreib-

maschine, notfalls auch für
halbe Tage, zum 1. Okt. 1943
gesucht. Rechtsanwälte und No-
tare Funcke und Stegmannv.,
Halle, Platz d. SA. 4, Ruf 222 67.

Aufwartung gesucht für zweimal
wöchentl. 23 Stunden Hein-richstraße 1, part.

Kaufm. Lehrling, weibl., gesucht.
TUhrengroßhälg. Eduard Bickel,
Große Steinstraße 88.

Frau für Reinigung von Büro-
räuwen, täglieh 2 Stunden ges.
Zuschrift. unt. Kl 9655 MNT.

Tagesmädehen, sauberes, 16-—-18
sof. gesucht. Meinhardt, Jacob-
straße 3, I.

Aufwartefrauen für Vormittags
stunden werden sof. eingestellt
Zu melden Hauptverwaltung der
Franckeschen Stiftungen, Halle.
Franckeplatz 1.

Wir suchen zum baldigen Antritt
Halfbtagskraft für echte Büro-
arbeiten (4&/tündige Nachmit-
tagsarbeit), ferner ält. ver-trauenswürdig. Mann für Naoht-
wachen bei günstigen Bedin-
gungen. Bank der DeutsehenArbeit A. G. Niederlassung
Halle. Adolf-Hitler-Ring 2.

Ladenhilfe, ehrl. u. sauber, drei-
mal in der Woche. zum sofortig.
Antritt gesucht. Zu melden von
12-14 Vhr Barfüßerstraße 12.

STELLENGESUCHE
Aelt. erfahr. Kaufmann (Bilanz-

buchhalter) sucht baldigst Ver-
trauensstellung mit Aussicht auf
Prokura. Kaution vorhanden.
Angebote W. 2561 an MNZ.

Hauscdame, 60 J., sucht zum 1. 10.
oder ſpäter passend. Wirkungs-Kreis. Sehr gutes Kochen beste
Zeugnisse u. Empfehlungen. Zu-
schriften erb. an Vrau Sehlieck-
mann, Schloß Auleben bei Nord-
hausen.

Hausgehilfin sucht zum 15. 9. od.
1. 10. 1943 Stellung. Angebote
unter Z 1309 an die MNZ.

VERKAUFE
Aquarium 3, Petrol.-Tischlampe5., Vogelbauer I, 3. S.Bücheretag. 3, Lehnstubl 5,

Hleischklotz, Durchm. 36 em, 5,
Dreifubß H.-Schlittschuhe,
vern 9, Angebote unter
W 2574 an MNZ.

Bettstelle, kleinere, m. Aufl.-Matr.
50, Angebote Kl 9715 MNZ.

Chaiselongue, guterh., 95, zu ver
kaufen. Angebote M 3010. MNZ.

Kinderwagen, wenig gebr. 50,
Laufgitter 10, Berthold, La-
fontainestraße 7

Kochofen, eis., 35, u verkaufen.
Angebote W 2565 an MNZ.

Küchenschrank 30, zu verkaufen.
Angebote M. 3008 an ANZ.

Mädohenrad 50, Knabenrad 60zu Verkf. Angeb. W 2653 MANZ.
Nußb. Schlafzimmer, Kompl. 400

Zu verk. Angeb. Al 3009 ANZ.
Oefen, 2 eiserne. 10, u. 15, zuverkaufen. Mühlweg 20, I.
Puppenstube, sehr schön, 40, zu

verkaufen. Angeb. W 2613 MANZ.
Volikorbkinderwagen, guterh., mit

Riewenfederung, 80, zu verk.Angebote M 3007 an ANZ.

Angebote unter W 2515 an MANZ.
Aquarium, gleich welch. Art, Kft.

Angebote unt. Ri 2782 MNT.
Chiffonnier zu kaufen gesucht.

Angebote u. W 2589 an MNZ.
Damenrad sucht dringd. Berufstät.

Angebote unter Kl. 9644 N.
Damenwinterhut, sehr gut erhalt.,

gesucht. Angeb. W. 2573 MNZ.
Damenwintermantel (Gr. 46/48) zu

kaufen gesucht. Angebote unt.
KI 9639 an die MNZ.

Eigentumsuniform für Luftwaffe
(Größe 1;76) zu kauf gesucht.Angeb. an Uffz. c Kranz,
10 B. A. K., Luftnachrichtensech.

Extrahose, 1,74, Schirmmütze 5657
(Heer), dringend gesucht. Gefr.
Pleuß, Res.-Laz. TI, Mauerstr.,Zimmer 88.

Fahrradhballonreifen, guterhalt., 2u
kaufen gesucht. Eytl. auch Kpl.
H. -Vahrrad. Ang. KI 9694 MNZ.

Fahrradschläuche, 2 guterhalt.,
gesucht. Ruf 229 10.

Handwagen (kein Tafelwagen) zu
Kaufen ges. Hallesche Pfänner-
schaft, Mansfelder Straße 52.

Herren- Anzug (1,70) dringend zu
kaufen gesueht. Angebote unt.
K. 9640 an die MNZ.Herrenanzug, dringend, Gr. 50,
u. Herrenmantel zu Kaufen ges
Angebote unter 2 1293 an MNZ.

Herrenanzug, dkl., für schlanke
Figur (172) zu Kaufen gesucht.
Angebote unter W 2540 an MNZ.

Herrenrad m. od. ohne Beleuchtg.
gesucht. Angeb. u. W 2511 MNZ.

Herren-Wintermantel (Normalfig.)
zu kaufen gesucht. Angeboteunter KI 96388 an die ANZ.

Karl-May- Bücher gesucht. Angeb.
ünter Al 2977 an MNZ.

Kinderwagen, nur guterh.. wögl.
Korb, Umstandsmantel, Größe42/44, zu kaufen gesucht. Ange-
bote unter W 2570 an die MNZ.

Kinderwagen, sehr gut erb. mögl.
Riemenfederung. dring. gesucht.
Angebote KIl 9691 an MNZ.

Klassiher, guterhalt., zu kaufen
gesueht. Angeb. Ri 2836 MNTZ.

Klavier, gebraucht, zu kaufen ges.
Angebote erbet. unt. L 86 anAnzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Klavier, guterbalt., zu kaufen ge-
sucht. Angebote u. Ri 2831 MNZ.

Koffergrammophon, mwol. m. Blatt.
gesucht. Angeb. KI 9667 MNT.Korhbkinderwagen zu kaufen ges.
Angebote unter KIl 9702 MNZ.

Küche, moderne, u. Kleidersechrk.
zu Kkaufen gesucht. Frau Bertha
Heymann, Teutschenthal, Große
AMittelstraße 3.

Küchanherd sof. zu kaufen ges.
Angebote unter W. 2539 MNZ.

Langstiefel u. Schnürschuhe (42-
43), orth. gearbeitet. zu kaufen
ges. Paul Weber. Oberwünsch,
Post Merseburg Land.

Latein. Caesars Bellum Gallicum
dringend gesucht. Ruf 321 06.

Metallhettstelle, w., o. Aufleger,
2 Sessel, Wohnzim.-Lampe ges
Angebote ünter KIl 9653 ANZ.

Nähmaschine v. kinderr. Vamilie
gesucht. Angeb. W 2529 AINZ.

Nähmaschine, guterhalt., sucht so
ort Frau Prieda Grünädler,Friedrichsschwerz.

Notenschrank, poliert, guterhalt.,
z. K. ges. Ang. KIl 9672 MNZ.

Obsthorde oder Schrank gesucht.
Voigt. Kopernikusstraße 18,
Fernruf 346 95.

Off. -Ledermantel (mittl. Gr.) ges.
Dr. Schmidt. Scharrenstraße 1.

Radio, Gleichstrom. 220 Volt. ges
Angebote unt. KI 9645 an MNZ.

Radio, Kleineres. baldmögl. zu K.
gesucht. Angeb. KI 9665 MNZ.

Rackio, guterhalt., Wechselstrom,
sofort zu kaufen gesucht. Ange-
bote 7 1308 an MNTZ.

Reiseangelrute mit Aufsteckrolle,
Schnur. Haken, Spinner usw. für
Hechtangelei von Urlauber zu
kaufen gesucht. Otto Wilde,Nehlitz.

Sekretär zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter W 2587 an MN7

Silhberschuhe, Gr. 39, zu Kaufen
ges Dange, Merseburg. Str. 124

Sofa od. Ohaisel. zu Kaufen ges.
Angebote unter KI 9650 MNZ.Sofa, kleines. gesucht. Angebote
unter KI 9693 an die MNZ.,

Sofa oder Chaiselongue dringend
gesucht. Angeb. u. W 2548 MNZ.

Waschservice oder „schüssel ges.
Angebote unter KI 9641 MNZ.

Wäscheschrank zu Kaufen gesucht.
Angebote unter W 2588 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Abendkleic, dunkelblaues, mit

Brokat verarbeitet, Gr. 44, 80,
geg. Brautkleid, evtl. mit Kranz
und Schleier. Zahle zu. Angeb.
unter Z2 1268 MNZ.

Anzug, Normalgr., sehr gut erh.,
70, suche gute Nähmaschine.
Angeb. W. 2502 MNZ.

Badeanzug 15, gegen Nacht-
hemd (42). Angeb. M 2995 MNTZ.
Betthezug, weiß. 10, geg. Baby-

rollbettehen. Zuzahlung. Angeb.
W. 2500 MNT.

Chalselongue 60, tausche gegen
guterhalt. Sofa. Wertausgleieh.
Angeb. W 2497 MNZ.

Damenarmhanduhr, gold.. 110,
geg. sehr gut erhalt. Damen-
fahrrad u. Herrenradbereifung
zu tauschen. Wertausgleich.
Angebote W. 2537 an MNZ.

Damenrad, Kompl. guterh., 80,
geg. guterhalt. Nähmaschine zu
tauschen. Ang. W 2535 AMNTZ.

Grammophon mit Platten 100,
gegen gutes Herr. Vahrrad zutauschen. Angeb. KI 9695 MNZ.

Gute alte Geige m. Zubeh., 100,
Laute 35, vrn. zusammenlegb.
Notenständer Laufgitt. 6.
Kinderklappstuhbl 8, 10 Bilder-alben (vollst., Remtsma) 50,
geg. Akkordeon (mind. 32 Bässe),
Puppen- od. Puppensportwagen
oder zweiflammigen Gaskocher.
Angeb. unter W 2503 an MNZ.

Herrenanzug, dunkelblau, 120,
gegen eleg. Dam.-Wintermantel.
Angeb. Kl. 9663 N.

Herrenlangstiefel (4142), 25,Gaskocher, Bettwäsche od. Lino-
Jeum. Angeb. u. A. 2973 MNZ.

3 Paar Herrenschuhe 25, (42/43)
gegen 44/45, braun, sechwarz.
Lange. Merseburger Straße 124,
nach 20 Uhr.

Herrenübergangsmantel, Wert 80.-,
Größe 50, zu tausch. geg, dunkl.
Kostüm, Größe 46. Angeboteunter 2 1262 an die MN2Z.

Herrenwlntermantel 70, e 2
Sessel oder elegantes interKostüm (Gröbe 40). Angebote
unter Ri 3832 an die ANZ.

H.-Wintermantel, schw., sehr gute r-
halten, 85, oder Herrenanzug,
grau, Größe normal, 75,
Wäscheleine 5, zudtausch. geg-
Damenfahrrad. Angeb. Kl. 9699
MNZ.

Herrenwintermantel,
1.75 (50, geg.
Hand wagen oder
Angebote unter R 2822 MNZ.Jackenkleid, gut. schwarz., Größe
4446, Preis 52, gegen gütes
WolleSportkleid od. Kostüm (Gr.
44) zu tauschen gesucht (farbig).
Angebote unter 2 1239 an MNZ.

Kasten-Grammophon wit 20 Platt.
20, gegen Herren-Sport- oder
Oberhemden (38/39) zu tausech.
Angeb. KI 9646 MNT.

Kincderhett, w. 140270 em, mit
Matratze, guterh., 40, gegen
gutes Liegesofa oder Knaben-
bett. Arigebote KI 9610 MNTZ.

Kinderhett m. Matr. (60)120), gut-
erh. 40, geg. H. -Wintermant.,
sehl. Fig. Angeb. W 2519 MNZ.

2 Paar Kinderschuhe (Gr. 28). Pr.
G. Gr. 30/31 zu tausch. ges.Büschdorf, Hallesche Straße 49.

2 Paar Kinderschuhe (22), je 3,
gegen Größe 24/25,. Angeboteunter W 2549 an die MNZ.

Kindersportwagen 20, g. Kanin-
chenstall. Angeb. M. 2991 MNTZ.

Kinderklappstühlchen, wB., 15,
gegen Küchenhandtücher zu tau-
schen. Angeb. u. KI 9611 MNTZ.

Kinderwagen, guterh., 40.--, Herr.
Fahrrad 50, Herr. -Winterjoppe
(schlank) 18, nur gegen Da.-Winterwantel, sehr gut erhalten

sehw.. Größe
D. -Fahrracdh,

u. unzerschlagb. Puppe. Angeb.
W 2581 MNZ.

Kinderwagen, guterhalten, 50,Riewenfederung, elfenbeinfarb.,
Gummibereifung, gegen Winter-

Kleid oder Jacke. Angeb. unter
X 9635 MNZ.Kinderwagen, guterh., mit Matr..
50, gegen Bräücke, ca. 802130.
oder Läufer (ca. 5 m). Angeb.
unter W 2505 an die ANZ.Kinderwagen, 80. zu tauschen
gegen weißes Bettzeug. Angeb.
unter KIl 9623 an die MNZ.

Kinderwag. Riemenfed., m. Matr.,
30. geg. Wintermantel fürMädchen (7) od. Knab. (10 J.).
Luclw.-Wuch. Str. 39. Hof. rechts.

Kleid (42). eleg. schw., 50, geg.
Gr. 40, blaue Jacke 15. Krim-
merjacke 35, Kostüm 20,gegen Somwerwantel,. Morgen-
rock. Nachthemd und anderes,
Gr. 40/42. Angeb. Kl. 9652 MNZ.

Kn.-Lecderranzen 10, geg. Kn. Le-
derschnhe (38). Ang. VI 9608 MN7

Knabenspnoertsechuhe (39), guterh.,
12. gegen eleg. Damenschuhe
(40). Ruf 24474.

Knabenrad (rpb.) 25. 4fI. Siedl.-
Lampe 25, Grammoph. m. PI.
50, led. Reisetasch 18. led.
Schulranzen m. Tasche 15. el.
schw. Sommerhut 20 I. br.
Filzhut 15, wB. woll. Jacken-
Kleid 50, hellf. Sommerkleid
30, Gummiüberschuhe (37) 6.50.
imit. Hermelinkraw. 20, SucheGasbackherd. 2 Polstersessel,
Langstiefel (Gr. 41). Tauchsied.
Angebote unter KI 9636 MNZ.

Kofférgrammophon, guterhalt. m.
Platt. 150, tauscht geg. Klein-empfäng., Langstiefel (43) oder
Photo 69. Ang. W 2531 MNZ.

Koffergrammophon m. zahlr. Platt.
(40. geg. kleinen Bücherschr.och gutes Bücherregal. Angeb.
unter Kl 9613 an die MNZ.

Koffergrammophoen m. Platt. 100.-.
od. D. Fahrrad (90.-) tauscht geg.
Radio. Angebote KI 9600 MNZ.

Korhbicinderwagen 70, tauscht
gegen gutes Klavier. Angebote
KI 9656 MNZ.

Kostüm, schw., 100, (Gr. 44/46).
geg. mod. Couch mit 2 Polster-
sessel od. guterh. Teppich. Da.-
Sommerschuhe 10, (Gr. 37/38).
1 Garn. seid. Damenwäsche 25,-,
geg. mod. Stehlampe. Wertaus-
gleſeh. Angebote KI 9697 MNZ.

Langstiefel (43) 25. gegen 41
gesucht. Angeb. W 2527 MNZ.

Mädchen-Haibsehuhe, schw. (29),
10, gegen gleiche Gr. 32. An-
gebote 7 1311 MNZ.

Mandoline, sehr gute, 15, gegen
Wringmaschine. Zable evtl. zu.
Angeb. unt. 2 1238 MNZ.

Marabu-Jacke 150, gegen Pelz
mantel. Zuzahlung. Angebote
KI 9689 MNZ.

Markenklavier, guterh., 600, geg.
Allstr.-Radio b Röhren. Künstler,
Blankenburg Harz, Lindestr. 19.
Fernruf 378. Besichtigung in
Merseburg.

Plätte, elektriseh, Kompl. U
geg. Rinmachegläser od. Knirps
zu tauschen gesucht. Zahle zu.Angebote KI 9661 MANZ.

Puppenwagen mit Zub. 25, geg-
Damenrad od. Damenstiefel (39).
Angeb. W 2566 ANZ.

Raclio, Blaupunkt, Ty. Lupec 4 V 6
(250, gegen Laube od. kleine
Baubude. Evtl. Zuzahlung. An-
gebote unter Ri 2837 an MNZ.

Rollschuhe, guterhalten, verstell-
bar, Doppelkugellag., 10, geg.
Herrenarmband- od. Taschenuhr
zu tausch. Karl-Heinz Schneppe,
Halle a. S., Roßbachstr. 2.Rundfunkgerät, mod. (mag. Auge
usw. 300, gegen Leica. Zu-
zahlung. Angeb. KIl 9634 MNZ.

Scheiderkostüm, dunkelblau (46),
f. ältere Dame passend, 60,
gegen Gr. 40 oder Kleid oder el.
Schube (38) oder Staubsauger.
Zahble zu. Angeb. KIl 9662 MANZ.

Schuhe (25), hohe u. halbe, je 3,
gegen Turnschuhe Gr. 31. An-
gebote Ri 2820 MNZ.

Schwarzes Wollkleld (42), elegant,
rot- weiß gestickt, 50, gegen
guten braunen Wollrock 38740.
Angeb. W 2526 ANZ,

Seidenkleld, blaues, 25, Sehnhe(39) 12, gegen 2 Sehlafanzüge
für Sehüler dringend zu tauseh.
gesucht. Neumaun, Gr. Stein-
ſtraße 9. Pel. 32632.Smoking, guter, für Gößer 1,74,
schlank, 100,. gegen guterhalt.
strapazierfäh. Sportanzug, Weste
nicht erforderl., auch Knicker-
bocker mögl. Narjes, Böllbergerc 84, part. J

Trix- Eisenbahn 00 60, geg. gut.
Schifferklavier zu tauschen ges
Angeb. Ri 2812 ANZ.

Uehbergangsmant. 40, geg. leicht.
Somwermantel (42), Divandecke
I4, gegen Sportbluse oder
Pullover (42), weit od. dunkel-
blau. Angeb. KI 9555 MNZ.

Wildledernumps (36) 8, gegen
andere Sehuhe (36/37). Angebote
M 2952 MNT.

Wintermantel und 3 Kleidechen f.
2jähr. Mädel 30,--, gegen große
Hand- oder Aktentasche, Kn.-Halbsehuhe, bl. (22). 6, gegen
23/24. Angeb. W. 2496 MNZ.

Wohnzimmersechrank gesucht, gebe
Schifferklavier (24 Bässe, 90.
mit in Zahlung. W. 2413 MNZ.

FHerrenuhr.

VERMIEFTUNGEN VERANSTALTUNGEN
Möbl. zimmer mit 15-2 Betten in

gut. Hauses Nähe Reileck an be-
rufst. Herren zu vermieten. Zu-
schriften W. 2603 an MNZ.

MIFTGESUCHE
Möhl. Zimmer für technischen An-

gestellten (Ausländer) f. sofort
gesucht.
erbeten an Anhaltische Kohlen-
werke, Prinzenstraße 16.

Wir suchen p. sofort eine Anzahl
möbl. Zimmer für Angestöellte-
Angebote erbeten Ruf 7336 od.
schriftlien unter S. 92 durchAnzeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Für unsere Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir möhl. Zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer
Angebote 2 1004 an N.

Für Gefolgschaftsmitglied (Sehrift-
Jeiterin A.) suchen wir ab
1. Oktober ein gutmöhl., ruhiges
Zimmer Nähe Rranckeplatz),
mögl. mit Bad- u. Küohenbenutz.
Angebote 2 1297 an MNZ.

Möhbl. Zimmer m. Kochgelegenheiſt
sucht jg. berufstätige Frau. An-
gebote M. 3014 an MNZ.

Kieines möbl. zimmer für berufs-
tätigen jg. Herrn (Kriegsbesch.)
gesucht. Angebote W 2615 MNZ.

Kſeines möbl. Zimmer, mögl. Stadt-
mitte, 15. 9. von Fachschulprak-
tikant ges. Ang. V 2612 MNZ.

Möhbl. Zimmer von jg. Studentin
aus guter Pamilie zum 1. 11. in

utem Hause gesucht. Angebote
1522 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk sucht für
die Unterbringung von Gefolg-
schaſtsmitgliedern geeign. größ.
Räumlichkeiten i. Bereich Halle
Leipzig-Merseburg u. VUmgegend.
Angebote u. H. 30 960 an Ala,
Berlin W 35.

Suche für meine 75jährige ver-
trägliche Mutter gutes Unter-Kommen mit voller Verpflegung
und etwas Betreuung. Eigene
Möbel Können gestellt werden.
Angebote KI 9716 an MNZ.Möhbl. zimmer sucht sofort junger
Angestellter Angebote unter
M 3006 an MNZ.

Großes Industriewerk sucht für so-
fort ein gutmöbl. Zimmer mit
allen Bequem lichkeiten. Angeb.
erb. unter 1317 an MNZ.

Arheitsräume, trockene, od. Laden
mit Nebenräumen dringend ges
Gas, Strom u. Wasser Bedingung.
Angebote unter He 758 an MNZ,
Steinweg 38.

Gutmöhl. Zimmer sucht berufstät.
Dame. Wäsche vorhanden. An
gebote M 3002 an MNZ.

Möhliertes Zimmer, Klein, für sof.
oder später gesucht. Wäsche u
Geschirr vorhanden. Zu erfragen:
Alsleben/S., E. Mähne, Kirche 11.

WonHNunmG sTAuSsCH
3 Zimmoer, Küche, Speisek., IKl.

gegen 2 Zimmer, Kü., Speisek.,
II. Angebote W 2575 an MNZ.2-Zim.- Wohn. mit Bad in Finster-
walde (N.-L.) gegen 3-Zimmer-
Wohnung in Halle zu tauschen
gesucht. Angeb. KI 9706 MNZ.

Biete, 2 Zimmer, Küche, Korrid.,
ohne Gas. Nähe Hindenburg-
straße; suche 3-Zi.- Wohn. Nord.
oder Bahnhofsnähe. AngeboteRi 2803 MNZ.Suche 45-Zi.- Wohnung in Halle.
Biete Utrecht 41 Z. -Dinfamilien-
reihenkaus mit all. Bequemlich-
Reiten u. Kl. Garten in schöner
Lage. Angebote 2 1258 an MNZ.

Schöne 2 Z. Wohnung m. Küche,
elektr. u. Gas, gegen 2 Zimmer,
Küche u. Korridor zu tauschen.
Angebote W 2616 an MNZ.

Biete 3 Zim mer-Wohnung, Korr.
Speisek., Zubeh., I. Btage; suche
4-5-Zimmer-Wohnung. Angebote
I 9728 an MNZ.Biete in Ammendorf 8 Zimmer,
Küche, Zübehör; suche daselbst
oder in Halle 2 Zi., Küä., Zubeh.
Angebote unt. W 10 vermittelt
Buchhandlg. Kopp, Ammendorf

Suche 3-Zl.- Wohnung m. Werkstatt,
biete sonn. 2-Zi.- Wohnung (Neu-
bau) mit großer Küche, Korr-,Keller, Boden Hausgarten, im
Süden von Halle. Miete 29,90 RM.
Angebote W 2601 an MNZ.

Gepfiegte 4 i. Wohnung m. Kü.,
Korr. TWC. zu tauschen gegen
2—3-Zi.- Wohnung mit Küche u.

Bad. Angebote Ri 2842 an MNZ.Berlin-- Halle. Biete in Berlin N.
3 Zi., Küche, Bad und zur Ver-
fügung steht Grundst. mit Laube
am. Kalksee bei Erkner; suche
in Halle s Zimmer, Küche, Bad.Angebote W 2476 an MNZ.

UNTFRRICHT
Gründf. Unterricht in Mathematik

für Sohüler Obersch. KI. II im
Süden sofort gesucht. Angebote
Ri 2846 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Baustelle od. Ackerland für etwa

10 00 M. zu kaufen ges An
gebote erb. unt. Z 1307 MNZ.

THERMARKT
Futterschwelin 85, zu verkaufen.

Halle (S.), Aprikosenweg 16.
Ah heute stehen junge, schwere,

hochtr. u. frischmeſkende Kühe
zum Verkauf. Albert Bevyer,
Schkeuditz, Ruf 369.

VERILOREN-- GEFUNDEN
Armhand mit Stadtwappen Linie 5od. Zoo ver]. Da Ancd., gute Bel.

Franecke, Hindenburgstr. 34, III.
Gold. Gliederarmhand, sohadhafter

Verschluß, Sonntag nachm. Wielandstr.-Dessauer Brücke, Hal-
berstädter Bahn entlang b. Woll-
halle, Trinkhalle Keke Boelcke-
straße und zurück zur Wieland-straße verlorengegangen. Da sehr
liebes Andenken, wird der ehr-
ehe TFinder um Rückgabe gegen
Belohnung Wielandstr. 32, ptr.,
gebeten

Gold. Trauring Dessauer Str. gef.
Trinkhallè Hallmarkt.

Kinderjsckehen, weiße Wolle, bunt-
gestickt, Sonnabend Kaiserstraße
verloren. Gegen Bel. abzugeben
Kaiserstraße 12, I., Ruf 218 95.

2 Raucherkarten (M u. Nähe
Nordsee Bernburger Str. am 11. 9.
verloren. Geg. Bel. abzugeb. bei
Lehmann. Goebenstraße 5, III.

Seicenschal, bunt, 12. 9. Ammen-
dorf Siebenhufenstr., verl. Geg.
Belohn. abzugeben. Ammendork,
VFasanen weg 6.

Fox, klein. (Kopf braun-schwarz),
Stehohren u. Ig. Schwanz, grün.
Halsband, am Steintor entwendet.
Um sofortige Rückgabe od. sach-
dienl. Angaben bittet G. Starke,
Foto, Am Steintor 3.

Angeb. mit Preisaung.

Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhr, 1. Vorst. Dienstag-
Stamimkarten A, „Die Ernte-braut“, Operette von O. Nedbal.

Stenhanuskireche, Wettiner Straße
Sonntag, 19. Sept. 17 Uhr, Kurt
Wichmann singt geistliche Lieder
u. Arien. An der Orgel: Werner
Tell. Karten zu 3, 2, 1,50
und 1, RM. bei Hothan, Stock
und an der Abendkasse.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.30 Uhr.„Trümpfe der Artistik.“ Der Vor-
Verkauf findet täglich von 10 bis
13 Vhr und von 14 bis 20 Uhr
statt, jeweils 7 Tage voraus.Außerdem das volle Programm
aueh mittwochs, donnerstags,
sonnabends ünd sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade, 2. Woche-
„Sommerliehe.“ Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jugendl. nicht zugelassen.
Voryerkauf 1I1--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 38. Woche! „Ro-manze in Moll.““ Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Kohl-
hiesels Töchter.“ 2.00, 4.45, 7.40.
JgdlI. zugel. Vorverkauf 11-—12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Der gr. Lach-
erfolg! „Ahbenteuer im Grand-
hotel“, Ein elegantes u. bezau-
berndes Lustspiel, bei dem Hu-
mor und Herz so richtig zu
ihrem Rechte kommen! mitCarola Höhn, Wolf Albach-Retty,
Hans Moser, Maria Andergast:-
Jug. nicht zugel. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45. Vorverk. II--1I2.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der packende Großfilm „Gefähr-
tin meines Sommers“ mit Paul
Hartmann, Anna Dawmann,
Wolfgang Lukschy, Viktoria von
Ballasko, O. E. Hasse u. a. Din
Filmwerk, wie wir es selten zu
sehen bekommen. Jugendl. über
14 Jahre haben Zutritt. 2.15,4.50. 7.40 Ubr. Vorverkauf ab
13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Ab
heute: Marianne Hoppe in dem
Berlin-Film: „Stimme des Her-
zens“ mit Carl Kuhlmann, Ernst

Stadttheater.

on Klipstein, Eugen Klöpfer,
Fritz Gdemar. Carsta Löck.Spielleitung Johannes Meyer.
in großzügig und künstlerisech
gestalteter Dnterhaltungsfilm.
Das von Irrtümern und Leiden-
schaften bewegte Schicksal einer
schönen Frau. Kulturtlm
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. unt. 18 J. nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Tägl. 11 Ubr „Die schwedische
Nachtigall Nachm. 2.10, 4.50,
7.40 Uhr: „Die grohe Nummer

Troli, Magdeburger Str. 20. Wir
müssen verlängern. „Die große
Nummer mit Leni TMarenbach,
Rud. Prack. Charl. Daudert, Paul
Kemp, Marina Ried. Anfangs-
zeiten: 5.00 und 7.30 Uhr. FürJugendliche zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Morgen letzter
Tag! Der grobartige, beschwingte
Wien-Film „Wen die Götterlieben Jgdi. über 14 J. zugel.
Vorstell.: 5.30 und 7.50 Uhr. Vor-
verkauf ab 4 Uhr.

KRAFTDURCH FREUDEF
Tanzgruppe Jarmila Mentzlova,

bulgarisch französisches Ballett,
mit Isaelle, Henriette Marty,Manon Souriau, Gill PFaure,
Claude Stéphane. COhoreographie:
Jarmila Mentzlova. Am Mügel:
Nadine Khouzam. Sonnabend18. September, 19.30 Vhr, Sonntag,
19. September, 15.00 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

HDampferfahrt nach Wettin amDonnerstag 16. September. Ab-
fahrt 10 Uhr Sehblageterbrücke,
Rückfahrt von Wettin 16.00 Dhr.
Erwachsene 1,60 RM. Kinder0,70 RM. Karten nur im Vor-
Jerkauf Gr. Dlrichstr. 26 und
Merseburger Straße 6.

Preuß. Hof. Wettin Mittagstisch.
KdF.-Ortssehachgruppe Halle. Die

Debungsstunde ündet jed Dienstag
1930 Vhr im Gafé Bauer statt.

GESCHAFTI- EMPFEHLUNGEN
Rohprocduktse, Pisen, Metalle, Pa-

pier, Rlaschen und Glasscherben
kauft Wilhelm Tetzner Sobn,
Reideburger Str. 26, Ruf 242 61,
zugelsssen unter Nr. 688.

Musiksaiten für alle Instrumente
on Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3, am Markt.Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
Fabrikate,. Treibriemen, Keil-
riemen, Förderbänder, Diehtungs-
Material all. Art, Luft- u. Fener-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

Nasse Füße? Weg damit: Schütz
die Sohler durch „Soſtit!“ Sol-tit gibt Ledersohſen längere
Haltbarkeit, macht sie wasser-
abstoßendl

Slick in di Welt duroh eineDEWE- Lesemappe der Verein
Lesezirkel! Dieckmann vanWilderen. Bestell. erbittet: Buchh.
Koch, Halle (S.), Am Steintor 18,
Ruf 299 57.

Gustav Heinseh, Schmeerstraße 28,
die gute Dinkaufsquelle seit 1891
für Herren- u. Knabenkleidung.

Viele Raucher nehmen zur Ab-
wWechslung u. Erfrischung gern
eine Prise Klosterfrau-Schnupf-pulver. Diese wirkt erleichernd
und belebend, besonders weil
starke Raucher mitunter 2u
Kopfweh u. Benommenhbeit nei-
gen. Klosterfrau-Schnupfpulver
ist ein reines Heilkräuter-Er-
Zeugnis von der gleichen Firma,
die auch den Klosterfrau-Melis-
sengeist, herstellt. Verlangen Sie
Klosterfrau-Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oder
Drogerie. Originaldose 2u 50 Pf.
Inhalt etwa 5 Gramm), monate-lang ausreichend. da Kileinste
Mengen genügen

Stoff- und Kleiderfarhen in vielen
Farbtönen sind eingetroffen.
Adler-Drogerie Steinbach, Kövig-
straße 14, Ecke Landwehrstraße.

Briefmarken- Sammlungen u. einz.
Marken kauft stets das Brief-
markenhaus Alfred Kurth, Col-
ditz in Sachsen.

Der gute Brennstoff für Ihr Feuer
zeug in 10- u. 18-ccm-Flaschen
wieder lieferb. (Für Postversand
zugelassen.) Sperati, Steintor.

Offiziersleihriemen. Mas Fischer,
Halle (S.). Große Steinstraße 12.

Muschelkalk für Hühner bei Max
Krug. Fachsamenhdlg., Markt 16.

ihre Kartoffeln u. Rüben schützen
Sie mit Karsan. i kg 1,48 RA.
reicht f. 25--50 Ztr. Max Krug,
Fachsamenhandlung, Markt 16.
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